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Vom Kriegsschauplätze.
E Versailles , 14. Nov. (Kö .Z .) Ueber das Gefecht v. d . Tann's am
^ November

'
mit der französi' chen Loire - Armee gehen mir noch

Säende zuverlässige Mittheilungen zur Ergänzung meines früheren Be.

kchlS zu . Nachdem v. d . Tann am 8. Abends mit seinem nur aus drei

Zrigaden bestehenden , zwischen 17 - und 18,000 Mann starken Korps
Orleans verlaffen , waren nur noch Proviant - und Munitions- Kolonnen
yrter dem Schutze von 2 Bataillonen Infanterie in der Stadt zurückge-

~ lieben. Letztere hatten Weisung, sich gleichfalls am folgenden Tage Mit-
«aö aus der Stadt herauszuziehcn . Dies geschah auch pünktlich. Leider

es jedoch vorgekommen , daß einige der bei solchen Gelegenheiten un-
tneidlichen Nachzügler , welche zu spät am Sammelplatz erschienen
ren oder sich sonstwie verirrt hatten, am Nachmittag desselben Tages
jt Pöbel von Orleans erschlagen worden sind . Für diese Unthat war-
matürlich der Stadt die härteste Strafe . Inzwischen war v . d. Tann
l seinem Häuflein der französischen Armee muthig entgegen gezogen .
k letztere unter dem General Paladine, einem jüngeren Offizier , fand

als er bei CoulmierS angelangt, sich gegenüber stehen. Sie bestand
8 9 französischen Lmien -Brigaden , vielen Mvbilgarden, 7 Reiter -Re-
nentern und besaß an Artillerie 120 Feldgeschütze. Es mögen also im
przen 70- bis 80,000 Mann gewesen seyn . Dian erkannte bald, daß
* Führung dieser Truppen eine bessere und umsichtigere scy, als die
jend eines französischen Korps in diesem Kriege . Der General Pala-
»e hatte bereits unsere Taktik angenommen , ließ auf den Flanken Ec-
jreurs ausfchwärmen und bildete Seitenkolonnen, um vor jeder Ueber-
schung sicher zu seyn. Der sinke Flügel der Bayern unter General Orff ,
r für einen der tüchtigsten Offiziere der bayerischen Armee gilt , warf
n linken Flügel der Loire-Armee in größter Unordnung auf das Zen -
um zurück. Auf diesem linken Flügel war die französische Kavallerie
jftirt gewesen, die auf den ersten Anprall der bayerischen Reiterei links -
n Kehrt gemacht und in wilder Flucht hinter die Ausstellung des frän¬
kischen Zentrums rctirirte. Auf der anderen Seite ging es indeß nicht
i gut . Die Bayern , obwohl in so erheblicher Minderzahl , hielten sieben
tzal hinter einander Stürme auf ihre Stellung aus und schlugen die-
lben sieben Mal nach einander zurück . So dauerte daS Gefecht von 7
Ihr Morgens , w« es mit heftiger Kanonade begonnen hatte, bis 5 Uhr
lbends . Da ließ v . d. Tann einfach seine Regimenter abschwenken und
ewirkte so seine« Rückzug nach Toury , ohne vom Feinde im Mindesten
ehelligt zu werden, ja, ohne daß dieser auch nur Fühlung mit ihm de¬
alten hätte. Wie schon früher erwähnt, ist er auch während des ^ganzen
olgenden Tages, dem 10. November, in keiner Weise von der Loire-
ßrmee beunruhigt worden. Preußische Offiziere, die anwesend waren und

tin ins Hauptquartier zurückgekehrt find , können nicht genug von der
ravour der Bayem und der Ordnung erzähle«, mit welcher von ihnen

Ke Rückzugsbewegung ausgefShrt wurde. Die französischen Depeschen
Per diese« Kampf lasten auch die Enttäuschung deutlich erkennen , die
nan bei dem tapferen Widerstande der Bayern empfunden , da man er-
Ichtlich darauf gerechnet, das kleine Häuflein einfach erdrücken zu können .
Hstas Prinz FriedrichKarl und seine Armee anlangt , so sollte sein Haupt-

C
artier heute, am 14. November, in Fontainebleau anlangen, was vor-
Ssetzen läßt , daß seine Armee ihm schon u« Einiges voraus ist. Seit

gestern haben übrigens schon 2 seiner Kavallerie-Divisionen Fühlung mit
der Armee des Großherzogs von Mecklenburg bei Toury. Charttes ist
vorläufig noch von uns besetzt. Nach französischen Quellen rückt die Armee
des Westens , unter Keratry , gegen diese Stadt . Die Vorhut soll
von Oberst Eharette , beste« Menst man also doch noch angenom¬
men , geführt werden. — Im Hauptquartier erzählt man sich ein Aden-
lener des Leutnants Hoffman«, das allerdings auch lustig genug ist. Der
Leutnant stand auf Vorposten, ich glaube ba Chatillon oder Choisy le
Noi an der Südseite von Paris . Sein General hatte ihm scherzweise
gesagt : „Könnten Sie mir nicht wenigstens einmal eine französische
Zeitung verschaffen ?“ und er sich dieses zu Herzen genommen. Vo»
gestern früh asto nimmt er sich einen Unteroffizier seiner Kompagnie,
auf den er sich verlaffen kan«, und schleicht sich mit diesem auf dem
Dauche durch die feindlichen Vorposten bis zur Feldwache . Als die
Feldwache des Offiziers und des Sergeant?« ansichtig wird, feuert sie
änehrmals auf Beide. Diese rücken indeßrmmer näher, und die französischen
^Posten glauben ersichtlich, die Herren seyen die Spitze einer Kompagnie,
Pie ihnm auf dem Fuße folge , und so ergreifen sie eiligst die Flucht,
« eutnant Hofsmann kannte die Gegend genau. Er wußte, daß in einem
kLandhause noch ein Engländer wohne, der trotz de« Krieges seine Woh-
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nung nicht verlaffen habe. Ec tritt in das Haus und findet den Eng¬
länder, den er mit gespannter Pistole begrüßt , gerade beim Frühstück :
„Eine Pariser Zeitung oder das Leben ! " ruft er dem Erschrockenen zu,
der ihm sofort die neueste France überreicht , und stolz und glücklich ob
des erbeuteten Blattes tteten Beide den Heimweg an , den sie ohne
Fährlichkeit zurücklegten.

* Tours , 13. Nov . Man macht sich kein Hehl daraus , daß die Loire -
Annee bald eine hatte Probe zu bestehen haben wird . Tann's Korps steht j
nur 42 Kilometer von Orleans und bald wird es verstälkt den Vorstoß
aufnehmen. Hoffentlich wird man sich in Orleans befestigen. Die Ein¬
wohner sind von den Deutschen nicht schlecht behandelt worden , aber die
Last an Kontribution u. Euiquartimnq war furchtbar; u . es fehit jetzt an
den nothwendigstenNahrungsmitteln , Diamanten und Silber mußten ver¬
setzt werden , um das Geld zur Deckung der Lasten aufzubringen. Die
Zahl der Gefangenen soll 2500 seyn. (?) — Etwa 700 Offiziere sind bei
der Uebergabe von Metz entkommen .

Tours , 15 . Nov. (Kö.Z .) Der General Aureües de Paladine ist
zum Ober- Kommandanten der Loire-Armee ernannt worden . Die Prä¬
fekten sind ermächtigt , die Anerbieten anzunehmen, welche ihnen Betreffs
des Einschmelzens der Glocken , um Kanonen daraus zu machen , gemacht
werden . — Die Gazette de France meldet , daß der General v . Werder
in Verbindung mit dem Prinzen Friedrich Karl ist , dessen Vorhut
an der Aonne angekommen ist . v . d. Tann hat Verstärkungen erhalten,
die feine Armee auf 160,000 Mann gebracht haben . In Orleans in
folgende Bekanntmachung angeschlagen worden : Der Maire der Stadt
Orleans erläßt einen Aufruf an die edelmüthigen Gefühle der Bevölke¬
rung ; er ist sicher, daß die deutschen Verwundeten und Gefangenen von
seinen Mitbürgern in einer Weife behandelt werden , welche den Gesetzen
der Menschlichkeit gemäß ist. — DerMinister des Innern zu TourS hat
folgende Devefche an die Präfekten gerichtet : „Tours , 14 . Nov . Nichts
Neues bei Orleans. Die Preußen fetzen ihre Requisitionen in Sens und
in den benachbarten Dörfern fort. Dem Benehmen nach rückt ein deut¬
sches Korps auf Tonnerre . Auxonne steht auf dem Punkte, eingeschlossen
zu werden. La Fere erwartete gestern seine Einschließung . Ein preußi¬
sches Korps marschitt von Rheims auf Cambrai . Zu Saivt -Hilaire- le-
Bois (Eure ) wurde eine preußische Patrouille von zehn Mobilgarden
der Cadeche und zehn Freischützen von Caen überfallen. Neun Preußen
wurden getödtet und einer gefangen genommen. Achtundvierzig Uhlanen,
am 13 . m Nemours angekommen , wurden deS Nachts von den Mo¬
bilen von Chateau-Landon, denen sich Nationalgarden angeschlossen, ge¬
fangen genommen/

Lille , 16 . Nov. <F .J .) Preußische Tmppen haben gestern Terg-
nier stark besetzt .

* Lyon . Dijon soll von Deutsche « wieder besetzt seyn ; in Dole sind sie
eingezogen . — Die Museen sind geräumt. — Die Bretagner , fromme Leute,
hat man wieder z«r Westarmee geschickt , als man merkte, daß sie unter
Garibaldi nicht kämpfen wollte» . Ueber die Besetzung von Dole wiffen
die Blätter von Besanxon amtlich noch nichts ; sie sagen , daß am 13.,
Morgens 9Vs Uhr, 300 preußische Reiter , von Moiffy kommend, in Dole
durch Mobilen zurkckgetrieben wurden. Eine preußische Kolonne von
3000 Mann mit 11 Kanonen, von Pesmes kommend» zog durch Mviffy
und Chevigny vor Auxonne; ein« noch stärkere Kolonne zog auf dem
rechten Ufer der Saone gegen dir gleiche Stadt ; 7 Mal hörte man das
Geschütz des Platzes in Dole. Man erwartetPrinz Friedrich Karl. (Dieser
wird voraussichtlich nicht nach Dole kommen ; es liegen ihm wichtigere
Geschäfte ob .)

— Auch die 8 . bayerische Division Walther ist nach der Köln . Ztg.
zum v . d . Tamstschen Korps an der Loire gestoßen und vor Paris durch
preußische Tmppen ersetzt worden. Sie besteht aus dem 6 . , 7., 14. und
16 . Infanterieregiment und aus dem 8 . und 3 . Iägerbataillon und dem
1. und 6. Chevauxlegersregiment, dem 2. Uhlanenregiment und der 3.
SanitätSkompagme .

— Der militärische Berichtersi . der Schles. Z . schreibt: „ Auf deutscher
Seite hängt das Zögern mit dem Beginn des Geschützangriffs gegen die
Forts von Paris und des Bombardements der Stadt , möglicherweise mit
der Voraussicht eines Massenausfalles eng zusammen . Wenn auch
noch nicht sämuttliches Materie zur Stelle seyn sollte , so würde man
doch bereits in der Lage seyn, eine große Anzahl von Geschütz in die Bat--
torien einzuführen. Daß, wie mehrseitig berichttt wird, mit dieser schwie¬
rigen und zeitraubenden Arbeit noch nicht begonnen w«rde , kann sehr
füglich auS der Absicht ettlärt werden , den zu ermattendenZusammenstoß
sich vorher vollziehen zu lasten. Auch im glücklichsten Falle würden die

zumeist vorgeschobenen Batterien bei einem Ausfall der Gefahr deS Ver-

nagelns der Geschütz- und anderen Zerstörungen auSgesetzt seyn. Ist die
Loirearmee zurückgeschlagen uud Trochu hat sich bis dahin nicht geregt , so
ve liett ein großartiges Offensivunternehmen der Garnison von Paris we¬
nigstens viel an seiner gcgenwättig drohenden Wahrscheinlichkeit . Wollen
wir uns einer klaren Erkcnntniß der allgemeinen Kriegslage nicht ver¬
schließen, so müssen wir unS während der kommenden Tage auf daS Ein¬
treffen bedeutender Nachrichten sowohl aus der Gegend von Orleans , wie
von Paris her gefaßt halten. Kommt es an beiden Punkten zum Kampfe,
dann ist die Hoffnung berechtigt, daß es sich um die letzten großen bluti¬

gen Entscheidungen handeln werde. Unser Sieg muß die letzten Illusio¬
nen von Paris vernichten /

(Zur Geschichte der Schlacht bei Sedan . Fortsetzung .) „Der Mar¬
schall Mac-Mohon , vor Allem ein Mann der Pflicht, gehorchte und ent¬
schloß sich , die Gefahr zu laufen, die ihm geboten war ; Alles, was einem
Opfer glich für das öffentliche Wohl, berühtte ihn tief u. er schmeichelte
sich mit der Idee, daß, indem er alle feindlichen Stteitkräfte an sich zöge,
er für den Augenblick die Hauptstadt befreien und ihr ' Zeit geben würde,
ihre Vettheidigungsmittel zu vollenden . WaS den Kaiser bcttisft , so machte
er keine Opposition . Es konnte nicht in seiner Absicht liegen , den Be¬
schlüssen der Regierung der Regentin, welche ebenso viel Intelligenz , als
Energie inmitten der größten Schwierigkeiten zeigte, Widerstand zu leisten ,
obwohl er sah , daß seine Thätigkeit vollständig erloschen sey, da er nicht
uiehr als Regierungsoberhrupt und nicht mehr als Chef der Armee han¬
delte : er entschloß sich, persönlich den Bewegungen der Armee zu folgen,
obwohl er fühlte, daß, wenn es Erfolge gäbe, alles Verdienst gerechter
Weise aus den General an eüef siele , und daß im entgegengesetzten Fall
man die Verantwottlichkeit ans das Stabsoberhaupt fallen lassen würde.

"

Der Verfasser wirst nun einen Blick auf die Armee und ihre Bestand -
theile , bemerkt, daß das erste Korps durch die erlittene Niederlage und die
langen Märsche sehr geschwächt gewesen, daß das 5. Korps auf seinem
eiligen Marsch von Bitsch durch die Vogesen ohne Kampf seine ganze
Bagage und einen Theil seiner Vorräthe verloren gehabt , daß die Bil¬
dung des 7. Korps kaum vollendet , und daß das 12 . Korps, meist aus
neuen Regimentern bestehend, von sehr verschiedenem Werth gewesen . Es
erhellt, daß solche Truppen vor Allem Ruhe bedurft hätten, während ihnen
die schwierigste Aufgabe zu Theil wurde . „Die Armee brach also auf u.
verließ Rheims am 23 . d . , aber kaum hatte sie einen Marsch gewacht,
indem sie sich an der Suippe bei Bethinville niederließ , als die Schwie¬
rigkeit der Verproviantirung den MarschallMac-Mahon nöthigte, sich der
Eisenbahnlinie wieder zu nähern. Er machte eine Bewegung nach links
und kam am 24 . d . in Rethel an, um seinen Truppen für mehrereTage
Lebensmittel zu geben. Diese Bertheilung nahm den ganzen Tag des 25 .
in Anspruch . Von Rethel wurde das Hauptquartier nach Tourteron ver¬
legt/ Nach einer kurzen Erzählung, daß auf Andringen des Marschalls
der Kaiser den kaiserlichen Prinzen wegen der nun drohenden Gefahre»
nach Mezieres geschickt habe, fährt der Bericht fort : „Am 27 . kam die
Armee nach Chene-populeux . In dieser Gegend hatte die Armee des Prin¬
zen von Sachsen ihre Vereinigung mit der des Kronprinzen von Preußen
vollzogen, und ihre Vorposten waren schon handgemein mit den Korps dev
Generale de Failly und Dvuay . Da der Marschall sah, daß der Feind
ihm an Schnelligkeit zuvorkam , beschloß er, um die einzige Armee, welche
Frankreich noch zur Verfügung hatte , zu retten , die Richtung nach Westen
einzuschlagen . Er gab sogleich Befehle in diesem Sinne, aber wahrend der
Nacht empfing er telegraphisch den förmlichen Befehl, seinen Marsch auf
Metz sottzusetzen . Gewiß konnte der Kaiser diesem Befehl sich widersetzen,
aber er war entschlossen, in keiner Weise der Entscheidung der Regentschaft
entgegenzuarbeiten, und gefaßt, die Folgen des Verhängnisses auf sich zu
nehmen, das sich an alle Entschließungen der Regierung anschloß . Was
den Herzog von Magenta betrifft , so unterwarf er sich von Neuem der
von Paris gekommenen Entscheidung und nahm wieder die Richtung nach
Metz. Diese Befehle und Gegenbefehle fühtten Verzögerungen in den
Bewegungen herbei . Das Hauptquartier erreiche Stonne am 28 . ; un¬
glücklicherweise konnten die verschiedenen Armeekorps , die einen entfernt
von den anderen, sich nicht um diese Stellung gruppiren, und die von
Failly uud Douay wurden isolitt angegriffen . Die Ansicht des Marschalls
war , nach Stenay u. von da nach Montmedy zu kommen, aber der Feind
war schon i« der ersten der beiden Städte : die preußische Armee hatte
forclrte Märsche gemacht , während wir, gehemmt durch Bagage, mit er¬
müdeten Truppen sechs Tage gebraucht hatten, um 25 Metten zurückzu¬
legen. Man mußte sodann das Hauptquartier in Rancvurt aufschlagen ,
um die Maas bei Mouzon zu überschreiten. Während am Morgen deS

A«S de« Archive» vo« St . (Schluß .)
17. Juli . Der Präfekt deS BaS-Rhin in Straßburg au die Minister

wes Innern und des Kriegs : „Ist rS nicht rathsam, in Straßburg u. in
sden hauptsächlichen Centten eine solide Nationalgarde zu organisiren und
M bewaffnen und die verdächtige« fremden Arbeiter zu vettreiben ?"

— Die Kaiserin a« die Gräfin Montijo in Madrid : „ Louis wird in
'einigen Tagen mit seinem Vater zur Armee abreisen . Ich wünsche, daß
du ihm deinen Segen vor seiner Abreise sendest. Aengstige dich nicht.
Ich bin vollständig ruhig. Man muß seiner Pflicht und der Ehre seines
Namens Nachkommen. . /

— Der Minister des Innern an den Präfekten des Nord in Lille :
„Sie können in den Konzett-Caffes die Marseillaise singen lassen /

— Der Souspräfekt in Toulon theilt mit , daß die Nachricht desMa -

rincpräfekten , „ die Preußen haben das Gebiet des Vaterlands verletzt/
große kriegerische Aufregung h« vorgebracht habe.

— Milowicz gibt eine ermuthigende Schilderung der antipreußischen
Stimmung in Wien . In Süddeutschland sey der casus foederis durch¬
aus noch nicht anerkannt.— Der Marinechef klagt über den Mangel an Lootsen für die Küsten
der Nord- und Ostsee .

18 . Juli . Ein Hr. Maudement in Clcrmond-Ferrand verlangt vom
Kaiser eine Audienz , um ihm „daS unfehlbare und unmittelbare Mittel
zur Besiegung der Preußen " zur Disposition zu stellen.

— Der Präfekt des Nord benachrichtigt die Minister des Innern und
des Kriegs von Truppendislokativnen in Belgien. Die belgische Armee
soll außer sich seyn und würde viel lieber sich mit den Preußen messen,
w ttche sie verabscheut ; niemals feit dem Bestehen Belgiens hat man eine
solche Begeisterung in seiner Armee erlebt. Dann heißt eS wöttlich : „Rei¬
sende, welche von Hannover kommen, sagen, daß daselbst eineErhebungdroht/

— HavaS an Reuter in London : König Georg wird in Paris er-
Wattet , um die hannoverische Legion zu formiren.

Der Präfekt in Sttaßbmg an den Minister des Innern : „ Ich bitte
Su , mir 4000 Fr . für geheime Polizei zu senden . Seit acht Tagen muß ich |

Leute auf beiden Ufern deS Rheins haben , um den Feind zu überwachen/
1». Juli . Der Erbprinz Albett von Monaco wendet sich an dir Kai¬

serin̂ da seine Verwendung im Heer in Folge des Gesuchs seines Vaters
noch «icht erfolgt ist.

20. Juli . Der General der 4. Division in Chalons fragt beim Kriegs¬
ministor an , waS mit den zahlreichen Hannoveraneru anzufangen sey , die
für die Dauer des Kriegs eintrete» wollen , und zwar nur um am Rhein ,
nicht um in Afrika verwandt zu werden .

— Herr Cramer (!) in Paris macht der Zeitung Preß in New-Nork
die höchst wichtige Mittheilung , daß Bismarck sehr beunruhigt ist über die
Langsamkeit, mit welcher sich die Landwehr stellt ! So berichten die De-
putitten des Haut- und des Bas-Rhin , der Mofelle und der Meutthe ,
welche telegraphisch die Bewegungen der preuß. Armeenach Paris melden.

An demsribrn Tage , 20. Juli , telegraphirt Herr Sigl (Redakteur des
Vaterland in München ) au die Corrrespond. Germania , Rue Foutaine
St . Georges 31 in Paris : „Die patriotische Partei der Kammer ist ent¬
schlossen, keinen Kreuzer für die zu Gunsten Preußens befohlene Mobili-
sirung zu bewilligen / (Ob dieses Telegramm mit Wissen des Hrn . Sigl
oder nur durch eine Indiskretion des Pariser Empfängers in dasPrivat -
kabinet des Kaisers wanderte, ist nicht erstchllich ; die nichtswürdigeAbsicht,
den deutschen Patriotismus einer Fraktion der bayerischen Kammer bei
den Franzosen zu verdächtigen , steht fest , und wird von den Freunden des
Herr» Sigl gebührend gewürdigt werden .)

— Der französische MUitärbevollmächtigtein Berlin , Stoffel , an den
Kriegsminister in Paris : „ Ich komme heut (20. Juli ) Abend , einen Tag
vor den andern von der Gesandsschaft /

— Ein Geleitschein des Ministers des Jnnem an den Souspräfekten
in Doubs für die HH. Barone Fr. v. Düring und Arn . v . Redin .

21 . Juli . Ein Hr. Avenel fordert vom Kaiser eine zweite Audienz, um
ihm wegen der Reise Bismarcks und deS Königs Wilhelm nach Paris (?)
detaillitte Mittheilungen zu machen .

— Der Souspräfekt in Weifsenburg will von einem preußenfeindlichen
Bayer, geborenen Franzosen, wissen, daß in der Nacht vom 20 . zum 21 .

Juli 14 bis lß,000 Preußen über Schaidt und durch den Wald zwischen
;i Salmbach und Niederlauterbach auf französisches Gebiet übettreten wür¬
den . (Der „Preußenfeind " will das aus dem Gespräche zwischen preußi¬
schen Offizieren und bayerischen Forstbeamten in Schaidt herausgehört.
haben ; sie habe« vermuthlich den Herrn zum Narren gehabt , u. mit Erfolg ,
du die Mähr ihren Weg durch die Pariser Ministerien bis zum Kaiser machte .)

— Aus Metz berichtet Charles Mascuil an Herrn Farbe vom Gau-
lois : „Der Appell der Landwehr schwer , die Konskribirten (!) weinen,
große Furcht vor den Franzosen, namentlich vor den Turcos , man steckt
sie « it Gewalt in die Wagen."

— Cherbourg, 21. Juli . Dem Marinepräfekten fehlen noch die däni¬
schen und andere Spezialnachweise über die Ostsee .

— Zn Marseille will der Konsul der Vereinigten Staate» einige sei¬
ner Landsleute in der französischen Armee unterbringen.

— Der SouSpräfekt in Weiffenburg verlangt von drei MinisternVer¬
haltungsmaßregeln gegenüber den „unter verschiedenen Vorwänden" im Ar¬
rondissement und nameullich den Rhein entlang sich herumtreibendcnBa¬
densern und Bayern.

— Wieder will ein Hannoveraner , der in der Haute-Marne wohnt, sich
nach Paris begeben und in die hannoverische Legion cintteten.

Am 22 . wird der Kaiser durch ein Billet gewarnt vor der Annäherung
eines Deutschen, er wird erinnert an Kant (sollte wohl Sand heißen ) u.
Kotzebue . Der Ueberbringer hatte seine Katte zurückgelaffen : C. F . W.
Wiggers van Kerchem .

Der Marinechef in Havre meldet dem Marineminister, daß es in Havre
keinen Lootsen gebe, der die Nord- und Ostsee kenne und auf den Kriegs¬
schiffen mitgenommen werden könne , vielleicht werde man in Boulogne ,
Calais oder Dünkirchen einen finden .

Am nämlichen Tage schickt der Minister des Innern die bekannte Pro¬
klamation des Kaisers an den Präfekten des Niederrheins in Straßburg
mit der Weisung, dieselbe in's Deutsche übersetzen und drucken zu lassen .
Dieselbe lautet : „ Lasse » Sie die bcigefügte Proklamation des Kaisers
übersetzen und in einer sehr großen Anzahl von Exemplaren deutsch dru -



80 . Aug . ein Theil ber Sirme: diese Bewegung , welche schon am Tage
zuvor Abends durch General Lebrun ausgeführt
den die Korps de Failly u . Douay , die auf

worden war , vollzog , wur
dem linken User der MaaS

geblieben waren , bei Beaumont mit der Borhut der großen preußischen
Armee handgemein . Das Korps de Failly , lebhaft bedrängt durch die an¬
greifenden Truppen , hielt sich mehrere Stunden gut , aber schließlich ward
es in Unordnung gegen Monzorr zurückgeworfen . Die zur Aufnahme ge¬
schickte Brigade wurde in den Rückzug hineingezogen . General Douay
mußte seinerseits bei feiner Ankunft in Remilly den engen Uebergang übe
die Maas , welcher die größten Schwierigkeiten bot , zurücklegen ; die Un¬
ordnung verpflanzte sich auch inseine Truppen . Endlich erreichte das KorpS
des Generals Ducrot Carianan nach einem langen und beschwerlichen
Marsch .

" 0
(Fortsetzung folgt .)

* Gens , 17 . Nov . Seit Ende Oktober ist auch das Regiment der
Fremdenlegion , welches viele Schweizer zählt , aus Afrika herüber ,
nachdem man die Deutschen hat austreten laffen . Es bildet einen Theil
der Loire - Armee , welche jetzt mehr als 100,000Mann und 130 Ka
nonen zählen soll. Oberst von Courten befehligt das Regiment ; es
gehört dem 18 . Korps an . Zu Anfang des Monats befand sich das
Regiment auf dem rechten Loireufer bei Beaugency ; das 5 . Bataillon
hatte sich bei Orleans tapfer geschlagen und deckte mit den päpstlichen
Zuaven den Rückzug des Generals von Motterouge ; seine Verluste waren
ungeheuer . (Aus einem Privatbrief des National - Suiffe .) — Man weiß
nicht recht , warum die Franzosen ohne Schwertstreich Montbeliard auf¬
gegeben haben und möchte es gerne wieder nehmen . Noch weniger begreift
man , warum die Mobilgarden die wichtige Stellung vor Pont - dc - Roide
verließen und sich auf Balsnnes zogen . Vielleicht hängt dies mit Zwistig¬
keiten zvischen Garibaldi und den Mobilen zusammen . Am 12 . , Nach

nicht die Ehre gehabt , Ihren Namen zu erfahren . " — „ Mein Name "
, er - vertreten sehen, da diese Partei auch in Frankfurt (in der l . tzteu

wiederte der Franzose , ruhig fortranchend , „ wird aller Welt bekannt seyn. " ^durch Tr . Guido Weiß , den Redakteur der Jacoby ' flien Zukus
Das sprach ein Mann , der vor zwei Tagen eine als stack bekannte Fe » ! treten ) geschlagen worden . In den Wahlmännerkräsen ist ferner
stung übergab , nachdem er drei Tage ftüher dem preußischen Parlamentär ,

'
forgnijj rege geworden , die Iacobyten würden sich , durch ihre 9{iel

der ihn zur Uebergabe aufsorderte , stolz erwiedert hatte : „ Und wenn mir ! erbittert , beiden Reichstagswahlen mit den Sozialdemokraten verfem
das Taschentuch im Rocke brennt , ich werde die Festung nicht übergeben . " ! X Berlin , 17 . Nov . Tie Kreuz ;tg . glaubt anläßlich der Mitthttl »

Pforzheim , 17 . Nov. (Pf .B .) Hr . Fabrikant Bissinger hat ans die über den Stillstand in den Verhandlungen mit W N rtt em b er <ei
Uebersendung der in diesem Blatte beschriebenen^ Friedensfeder folgende ! nehmen zu dürfen , daß Württemberg noch kurzem Besinnen die © kJ

mittags fand zwischen Zuaven ( 2 . Reg .) und dem 21 . preuß . Landwehr
regiment das kleine Gefecht bei Beaucourt , so ziemlich unter den Augen
der Schweizer Soldaten , statt . Einige Zuaven sind auf Schweizer Gebiet
in Folge des Gefechts übergetreten ; die Chassepots waren unabgeschoffen .

Bon der Schweizer Grenze , 16 . November . Gestern Vormittag
ist die Basler Miliz durch Generalmarsch zusammenberufen worden , weil
sich dieBewohner vonHüningen und St . LvuiS wegen Anrückens der
deutschen Truppen nach Basel flüchteten und letztere sich der Schweizer
Grenze näherten .

Brüssel , 16 . November . Aus Lille wird gemeldet , daß die deutschen
Truppen auf Cambrai marschiren . Es geht das Gerücht , daß Bour -
baki morgen mit 20,000 Mann nach Amiens marschiren wird , um sich
mit W Loirearmee zu vereinigen . (Da müßte Bourbaki doch erst durch
daS Pariser Einfchließungsheer marschiren .)

Drstztderichte .
XX München , 18 . Nov . Die Korrespondenz Hoffmann widerspricht

entschiedenst den Zeitungsbehauptungen , daß die Anwesenheit Beust 's in
München mit der Absicht einer Einmischung Oesterreichs in die deutsche
Berfassungsangelegenhciten Zusammenhänge . Der Reichskanzler sprach sich
während seines kurzen hiesigen Aufenthaltes bei allen Begegnungen in ver¬
söhnlichster vreußenfreundlicher Weise aus .

XX Versailles , 17 . Nov . (Amtlich .) Abtheilungen der 1 . Infanterie -
Division wiesen am 14 . d . einen Ausfall von Mezieres zurück . Dies¬
seits sehr geringer Verlust .

XX Tours , 17 . Nov . Die Garibaldianer verübten in Autnn
Disziplinwidrigkeiten und Ungesetzlichkeiten. Die Regierung ergriff die
strengsten Maßregeln . — Der Moniteur tadelt das Vorgehen des Obersten
B e n b 0 n e , der ein Kriegsgericht einsetzte und sich dem Zivilgerichte zu¬
stehende Befugnisse anmaßte . — Klerikale Blätter tadeln die bisherigen
eigenmächtigen Maßregeln G a r i b a l d i 's gegen die kirchlichen Autori¬
täten u . Schulen . — Die Armee des Prinzen Friedrich Karl rückt
unaufhaltsam von der Pomre nach der Loire vor . Das Korps Voigts -
Rhetz, 20,000 Mann stark, kam gestern in Tonnerre an .

XX Florenz , 17 . Nov. Das Wahlprogramm Ratazzi ' s fordert
Uebertragung der Hauptstadt nach Rom , nationalen Vollbestand , Ver¬
leihung voller Freiheiten an das römische Volk und Vermeidung adrnini -
strativerDezentralisation .— Der Herzog von Aosta ist von Neapel hier
eingetrvffen .

XX Madrid , 17 . Nov . Die Cortes ernannten eine aus 28 Mit¬
gliedern hestehende Kommission , die nach Italien zu gehen und dem Herzog
von Aosta die Krone anzutragen hat . Die Königswahl erregt überall
Begeisterung .

Deutschland .
* Karlsruhe , 18. Nov. Von Tours aus hofft man , daß die Eng¬

länder sich endlich aufraffeu und einen gemeinsamen Bund aller Gegen -
inleressenten , einschließlich Italien , Holland und Belgien , gegen Rußland
und — Deutschland zu Stande bringen . Man wird sich indeß englischer
Seils hüten, Deutschland ohne Noth in den orientalischen Zwiespalt zu
ziehen. — Was die Loirearmee betrifft , so war in Tours die Meinung
verbreitet , daß nach Eintreffen der Verstärkungen die Deutschen in einer
Wendung über Revers und Bourges gegen TourS rücken und damit zw
gleich die Regierung und die Loirearmee Hnm Platzwechsel zwingen würden .

Freiburg i. Br . , 12 . Nov . (K .Z .) Gestern bei meinem Nachmittag
spastergange traf ich eine große Menschenmenge vor dem Gasthof zum
Römischen Kaistr . So eben war der Kommandant von Neubreisach
angekommen und dort abgestiegen . Der Herr ging sehr munter , mit der
Zigarre im Munde , die Hände natürlich in den Hosentaschen , im Zimmer
auf und ab . Auf dem Bahnhofe hatte er sich ebenso ungenirt dem hie
sigen Etappenkommandanten , Oberst K . , gegenüber aufzeführt . Oberst K .
wollte dem Gefangenen wenigstens andeuten , daß es seine Pflicht gewesen
wäre , sich bei ihm zu melden . „Ich habe übrigens "

, sagte K . , „ noch gar

Antwort bekommen : Versailles , 13 . Nov . Ew . Wohlgeborcn schönes und von der Hand weifen werde, die dasselbe von dem betretenen Wege
kunstreiches Geschenk hat der großh . Ministerpräsident

'
Herr Jolly mir zw ! ziehen versuchen

übergeben die Güte gehabt . Ich finde mich in einiger Verlegenheit , wie ! X Saarbrücken , 17 . Nov . Berichte ans Versailles vorn 14 .
ich meinen Dank dafür aussprechen soll ; in einer Zeit , wo daS Schwert melden , daß derGercral vonTreskow das Kommando der 17 . Ärj
der deutschen Nation so ruhmreiche Thaten vollbracht hat , thun Sie der erhalten hat , welche fid) _

bei dem Heer des Großherzogs von Mecklev
Feder beinahe zu viel Ehre an , indem Sie dieselbe so kostbar ausstatten1
Ich kann nur hoffen , daß der Gebrauch , zu welchem Sie diese Feder im
Dienste des Vaterlandes bestimme » , dem lctztern zu dauerndem Gedeihen
in einem glücklichen Frieden gereichen möge ; und ich darf unter GotteS
Beistand versprechen , daß sie in meiner Hand nichts unterzeichnen soll,
was deutscher Gesinnung und des deutschen Schwertes nicht würdig wäre .
Empfangen Sie mit meinem Danke zugleich den Ausdruck meiner vorzüg¬
lichen Hochechtung . v. Bismarck .

- - Aus Bade » , 14 . Nov . Nach allen Berichten nimmt der Krieg
einen düstern , erbitterten Karakter an , seit an die Stelle des französischen
Heeres die Freischaaren getreten sind und die deutschen Soldaten vor je¬
dem Blaukittel auf der Hut seyn müssen. Der Ruf an die Maffen ist
ein : gefährliche Maßregel , weniger für den Gegner , welchem sie entgegen
treten sollen , als für das Volk selbst , dessen Führer zu diesem letzten
AuSkiwftsmittel greifen . Denn jede Ausschreitung eines fanatisirten Bauern
führt zu einer Vergeltung , welche daS Maaß des zugesügtrn Schadens
übersteigt ; ein Schuß auf die das Dorf durchziehende Patrouille bringt
den rothen Hahn auf alle Pacher des Dorfes , für die Wegfangung eines
Transports durch einige Verwegene wird ein ganzer Bezirk verantwort¬
lich gemacht nach aller Strenge des Kriegsbrauches , und so wird der
Krieg weithin ausgedehnt über alle Zwecke hinaus , welche er verfolgt ,
wenn Heer gegen Heer steht . Die Fanatisirung des französischen Land¬
volks ist zudem eine leichte Aufgabe wegen des äußerst niederen Bildungs¬
standes ; noch sind es keine 30 Jahre her , daß von allen zur Errichtung
eines EhevertragS schreitenden Personen nicht die Hälfte ihren Namen
schreiben konnte . Heute noch ist der französische Bauer das willenlos
Werkzeug des Pfarrers und des von der Regierung eingesetzten Maire .
„Llais , dl 'sisn Is Lisino , qu ’est ce que ce que ce Bibiscite ?“ — „Mes
amis , c’est un nom latin qui signifie Oui .“ ( „ Lieber Herr Bürgen
meister, was versteht man denn unter Bibiszit (soll heißen : Plebiszit ) ? "
— „ Meine Freunde , das ist ein lateinisches Wort und heißt Ja !") Dieses
Zwiegespräch verdeutlicht in beredter Weise den Standpunkt der politischen
Bildung Frankreichs und erklärt die Millionen „ Ja "

, welche derselbe
Mann vor wenig Monden auf sich vereinigte , dem jetzt das ganze Land
den Vorwurf des Verrathcs und aller politischen Verbrechen macht,
welche ein einzelner Mensch begehen kann . Soll es uns wundern , wenn
ein solcher Bauernstand auf Befehl seiner fanatischen Führer Haus und
Hof verläßt , sich in den Wäldern in Hinterhalt legt und den Meuchel
mord zum Handwerk wählt ? Die Pflicht der Selbsterhaltung gebietet
dem deutschen Heere , solchen Feinden mit Feuer und Schwert zu Leib zu
rücken, und wenn dann die Franzosen und alle unter dem Namen der
Neutralen sich versteckenden Freunde Frankreichs über barbarische Kriegs -
führung der Deutschen klagen, wird eine volle Rechtfertigung für die
härteste Niederdrückung dieser zuchtlosen Banden darin liegen, daß die
selbstsüchtigen Führer Frankreichs , nachdem das französische Heer den
frechen Angriff auf Deutschland mit einer niegesehcnen Kette von Nie¬
derlagen unv mit der Gefangenschaft gebüßt hat , statt zum Frieden di«
Hand zu bieten, die Leidenschaften der Massen entfesselt und Bürger und
Bauer zu thöttchtem und verzweifeltem Widerstand angefacht haben. Frank¬
reich, daß du verdirbst , ist deine eigene Schuld !

4 ° Ans der Erzdiözese Freiburg . 16 . Nov . *) Nachdem die öffent¬
liche Presse bereits eine Erklärung von einer Anzahl katholischer Geistli¬
chen wegen der Mißstände in unserer Erzdiözese gebracht hat , so
sind in Nr . 269 Ihres Blattes 24 Thesen von einem katholischen Geist
lichen aufgestellt , welche die Billigung der Mehrzahl des bad . Klerus
erhallen werden . Mag auch in einer oder der andern These noch ein

cken, uud versuchen Sie , dieselbe in Deutschland durch die Schweiz ver¬
breiten zu lassen . Laffen Sie sie dagegen französisch und deutsch in Ihrem
Departement anschlagen , senden Sie von diesen Anschlägen Ihren Kolle >
gen des Oberrheins , der Meurthe u. der Mosel für ihre deutschen Gemeinden . '

Die Kaiserin läßt unterm 24 . dem Kaiser auS Cherbourg tclegraphi
ren : „ Wir haben das Geschwader sich segelfertig machen sehen. Ich habe
cS in See begleitet . Es ist voll Begeisterung . Großer Enthusiasmus . Es
war herrlich. Ich kehre gleich zurück . Gutes Wetter . Eugenie . "

Am folgenden Tag therlt der Minister des Aeußern dem französischen
Gesandten in Lissabon mit , daß Fürst Latour d'Anvergne bei seinem Ern
psang in Wien durch die Bevölkerung mit Zurufen begrüßt worden sey,
daß General Fleury vom Czaren mit Auszeichnungen überhäuft werde,
und daß das Gerücht gehe, Berlin und 6 andere Städte sehen in Belage
rungszustand erklärt worden .

Aus Wien berichtet am 28 . Juli Milowicz an Hrn . Leonhardt in Pa¬
ris : „ Privatdepeschen zufolge hat die preußische Regierung Bayern als
Preis der Allianz versprochen : das österreichische Jnngebiet , den Norden
von Tyrol , Salzburg und Oberösterreich . Tie Wochenübersicht von War
rens sagt , daß die im preußischen Sinne redigitten Wiener Blätter die
österreichische öffentliche Meinung fälschen. Die österreichische Bevölkerung
ist Preußen feindlich . " Dann werden nach dem Neuen Fremdenblatt
die preußischen Heerführer genannt . Die Neue Presse, " heißt es weiter ,
hat eine Depesche aus Florenz : Vimercati ist nach Wien abgereist mit
dem Anerbieten einer österreichisch- italienisch - französischen Allianz . Mor¬
gen- Post , Neues Fremdenblatt , Tages -Presse , Morgen -Revue sind sehr
freundlich gegen Frankreich .

"
Aus Pesch, 27 . Juli , schreibt ein gewisser Kapolnai an General Türr in

Paris : „ Die ungarischen Blätter erhalten alle Drahtberichte über Berlin .
Wenn die französische Regierung täglich Drahtberichte unter der Adresse
Kapolnai Pesch schicken wollte , so würde ich sie einrücken lassen . Es ist eine
sehr wichtige Frage , die durch preußische Draltberichte beeinflußte öffentliche
Meinung und die durch Preußen bezahlte Wiener Presse zu gewinnen . "

Aus Metz schreibt ein gewisser Mayer unterm 28 . Juli an das Blatt
die Gironde ia Bordeaux : „ Die Landwehr in Saarbrücken geht mit Wi¬
derstreben ab, sie wünscht die französische Besetzung . "

abweichende Ansicht obwalten , im Ganzen sprechen sie aber die Gesinnung
der einsichtsvollen und weitersehenden Geistlichen aus . Zu These Janus ! .
7 . sey für jetzt nur noch bemerkt , daß die Nichtbesetzung der Pfarreien
auch noch darin ihren Grund hat , weil durch die Koterie die Pfarr
verweser, welche etwas mißliebig sind , herum geschoben werden können ,
wie er beliebt ; hat ja selbst ein Mitglied dieser Koterie dies ausgespro¬
chen. Ihre geistlichen oder besser ihre geheimen Agenten und Denunzian
ten können treiben , was sie wollen ; wer aber nicht das Glück hat , Grinst
ling zu seyn, wird wegen jeder Lappalie gezüchtigt und findet keine Gnade
mehr . Geht doch jetzt sogar daS Gerücht , daß unlängst ein sehr fromm seyn
wollender Geistlicher nicht weniger als 45 AmtSbrüder denunzirt habe
Traurig das ! Tie Ansicht vieler Geistlichen ist nun diese : Es solle , um
bessere Zustände herbeizuführen , mit aller Energie betrieben werden , daß
1 ) der Hofkaplan Strehle seine Pfarrei beziehe und den Palast zu Freu
bürg verlasse ; ist doch er der intellektuelle Urheber aller dieser Mißstände .
Mit ihm entfernt zu werden verdient Herr Assessor Krauth und Kanzlei¬
direktor Maas . 2) Besetzung des erzbischöflichen Stuhles . Will Bischof
Kübel , der sonst bei dem Klerus in Achtung steht, mit diesen Leuten aus
wohlbekannten Rücksichten nicht brechen , so stelle man Kösstng auf , er
genießt die größte Achtung beim Klerus . 3) Um sicher gestellt zu seyn,
Besetzung der Pfarreien und Wahrung der Parochialrechte , die zwar auch
kanonisch sind, aber keine Berücksichtigung finden ; denn gegenwärtig kennt
man nur die Pflichten , nicht aber die Rechte deS niederen Klerus . 4) Ein
Kitt in den Ortsschulrath und Armenraih . 8) Frrnhaltnng von politischen
Agitationen , die von der Koterie betrieben werden ; hat ja doch selbst Wrikum
sich dazu hergegeben und Inquisition abgehalten . WünschenSwerth wäre
eS, wenn der KleruS sich ermannen und mit Nanrensunterschrift hervor -
treten würde , wodurch dem jetzigen Kirchenregiment die Auge » geöffnet
werden dürsten und eS dadurch zugleich von dem Wahne geheilt würde , e«
seyen solche Artikel nur Erfindungen der ihm unliebsamen Presse . Jeden
falls ist eS gut , daß in der Presse dieser Gegenstand auf der Tagesord
nung bleibe und daß sich, wie dies in der Gegend des Einsenders bereits
geschehen ist , die gleichgesinnten Amtsbrüder vertraulich zusammen machen
und durch Ehrenwort sich verpflichten , daß Keiner den Andern verrathr ;
denn wehe Dem , der auf diese Art vereinzelt dastünde : Suspension und
Weiterdingen sind gleich bei der Hand . Denn der Absolutismus , den man
zu bekämpfen dorgibt , ist gegenwärtig nirgends größer , als bei der sich
haltenden Koterie .

Berlin , 17. Nov . Ueber den Durchfall Jacoby 's bei der Wahl zum
Abgeordnetenhause schreibt die A . A . Ztg . : Gegen Jacoby hat sich schon
bei den Vorwahlen aus der Mitte der Fortschrittspartei eine energische
Opposition entwickelt , die freilich nicht zum AuSbruch gekommen wäre ,
wenn Jacoby nicht inzwischen Lötzen verlassen hätte . War Jacoby der
Fortschrittspartei schon entfremdet durch seine rein verneinende Haltung ,
durch seine Hinneigung zu den Sozialisten , durch die fottgesetztr Nichtanerken¬
nung des Nordbundes , so raubte ihm sein Anstteten in der Frage von
Elsaß und Lothringen allen Boden . Die weitaus größte Zahl der Wahl -
männer war entschieden gegen die Wiederwahl , man würde sich aber irren ,
wenn man annähme , daß die Jacoby treugebliebene kleine Schaar durch¬
weg die Grundsätze desselben theile. Die meisten seiner Anhänger unter¬
stützen seine Kandidatur weniger ans politischen , als aus GesühlSrückfich-
ten . Man glaubt sich einer großen Undankbarkeit schuldig zu machen,
wenn man diesen wegen seiner persönlichen Eigenschaften hochgeachteten
Mann gerade jetzt aufgäbe , nachdem ihm eine schwere Kränkung wider

gegen die Loirrarmee befindet . — Pariser Zeitungen vom 12 .
enthalten einen Regiernngserlaß , wonach nur das Fleisch von Pft
Mauleseln und Eseln geliefert wird . Ein Ballon ist von Hufarei ,
gefangen worden .*) München , 16 . Nov . Im hiesigen Kollegium der Geweih
bevollmächtigten wurde heute (wie bereits kurz gemeldet) der
ttag gestellt , die für den Fall des Einmärsche ? der deutschen Trupp ,
Patts zur Ausschmückung u . Belenchtung unserer Stadt bewilligten 47»
zurnckzuziehen, wenn , wie ; n befürchten , Bayern nicht auf der Grual ,
der norddeutschen Bundesverfassung dem zu gründenden deutschen

^

sammtstaate beitreten sollte, dagegen diese Summe , soweit sie nicht s
für Vorbereitungen verausgabt ist, dem zu gründenden deutschen (d
lidensond zuzuwenden . Der Antragsteller , den Wunsch äußernd , daß
Antrag recht bald gegenstandlos werden möge , bemerkte bei dessen

^

gründung , nur durch Schaffung eines deutschen Gesammtstaates fönm
abermaliger Krieg mit Frankreich vermieden werden . Es liege bahn
Interesse Bayern ?, daß es , und zwar sofort, auf Grundlage der der
ligen Verhandlungen in denselben eintrcte . Wenn das aber nicht gesH
[e habe man bei uns keine Ursache zu Freudenfesten . Wenn die de«

man möchte auch die Bolkspartei wenigstens durch ein Mitglied

*) Bon einem kaihcck. Priester. Die Red.

Einigung nicht jetzt vollzogen werde, so werde kaum wieder ein ft
Augenblick kommen , und man wisse nicht, was — vielleicht im r.ää
Jahre schon — aus Bayern werde ; denn gewiß würden die F
Deutschlands sich an Bayern anhängen und eS zum Tummelplätze
^ erblicher Machinationen machen . Andere Redner erklärten , sie mi
den Augenblick , wo Bayern vereinsamt außerhalb deS sonst geeiniß
Deutschlands stehen würde , für den traurigsten betrachten , und hoben h

■ranfTeite Blut hie hestfMi ? OJ .itinn « »A* »rvor , daß , wenn das jetzt vergossene Blut die deutsche Nation nicht en
mache, sie nicht wüßten , welcher andere Kitt dies zu Stande bringend
— daß das Ministettum es nicht der Mühe werth gefunden habe, dem H
Anhaltspunkte dafür zu geben, ob die Ideen deS Ministettums bayerß
und deutschvaterländisch seyen, — daß , weil daß bayerische Volk ba
sey, für den Eintritt in den deutschen Bund Opfer an seinen Eigenttz
üchkeiten zu bringen , cS auch berechtigt sey, solche Opfer von der hcch
Stelle zu verlangen , endlich, daß ein : Kundgebung nothwendig sey,
aegentheiligm Strömungen an der höchsten Stelle entgegenznwickge.
Nachdem ein einziger Redner sich gegen den Antrag erklätt hatte , weil
das Endergebnis der Verhandlungen zu Versailles noch nicht gewiß
wurde derselbe einstimmig , also auch von dem letzterwähnten Redner
genommen , waS ein lautes Bravo im Zuhörerraume hervorrief .

446 . München , 16 . Nov . In einer gestern Abends abgeholtenen 3
sammlung mehrerer liberaler Bezirksvereine der Stadt München y
der Abgeordnete Dr . Kühlmann einen Vortrag über die gegeuwml
Lage bet deutschen Frage , worüber er, das sagte er offen , ebenso im "

klaren sey, wie wohl die Allermeisten in Bayern . Er nannte cs eine t
Rücksichtslosigkeit, daß die Minister dem bayerischen Volk über die A
ihrer Politik in einer Angelegenheit , welche dasselbe so tief berührt , d«
näckig jeden Aufschluß verweigern , ein Verfahren , welches bereits die
unruhigendsten Gerüchte erzeugt habe. Er begründet : sodann die t
Wahlausschuß der hiesigen Fortschrittspartei vorgeschlagene Adresse an
Maj . den König , welche einstimmig und unverändert angenommen wo
— Eine Versammlung der Pfälzer Abg eordn eten hatte d»
Tage in Neustadt eine Besprechung über die deutsch ; Frage . Einstim ,
machte sich die Ansicht geltend , daß dir Einigung Deutschlands einziz
allein nur auf Grundlage der schon bestehenden norddeutschen Bund
Verfassung zu erstreben , daS mehr blendende/als praktische Projekt
konstituirenden Parlaments aber auf alle Fälle za verwerfen fey . Zugli
wurde beschlossen, eine Kollektiveingabe aller Abgeordneten an die
rische Staatsregierung zu machen , um diese zum Anschlüsse au die n«
deutsche Bittoria -Jnvalirenftiftung zu veranlassen . — Der von der de»
kratischen Presse vielfach angeseindete Beschluß der Nürnberger Gemcial
kollegien , auS dem städtischen Reservesond 38,000 fl . für dir Viktor
Jntzalidensiistung zu geben, ist von der Krttsregierung von Mittelfrüh
als vollständig gesetzmäßig bestätigt worden . — In Amberg befin
sich zur Zeit zwei preußische Offiziere , um die dortige kön. bayer . 1
wehrfabrik , wo ununterbrochen neue Werder gewehte fabrizirt ffi
den, einzusehcn . — Dir Straubing » Zeitung macht den Vorschlag
allen niederbayerischen Dorfkirchcn Tafeln mit den Namen der aus d
Kirchspiel gebürtigen , in diesem Kriege gefallenen Helden zum ewigen i
dächtniß aufzuhängen .

Stuttgart , 17 . Nov. Die vorgestern, jedoch nur auf kurze
von Versailles zurückgekehrten Minister v . Suckow nnd v . Mittna -
haben gestern Vormittag eine längere Audienz beim Könige gehabt, !
demselben den Gang der Verhandlungen in der deutschen Frage mih
theilen . — Da ? Ergebniß ber 25 . feien in die Abgeordnetenkammer wird,
weit sich jetzt schon ein allgemeiner Ueberblick gewinnen läßt , für
Einigung Deutschlands günstig fallen . Eine Anzahl von demokrati
gesinnten Abgeordneten nimmt eine Wiederwahl nicht mehr an : so Reit
in Heilbronn , für den der nationalgestnnte Kommerzienrath Mayer gew
werden dürfte , Nüßle in Blaubeuren , für welchen Präsident Dile «
in Vorschlag kommen soll , Georgii in Calw , an dessen Stelle der

'
,

falls nationalgesinnte frühere Abgeordnete des Bezirks , Stadtschul !!
Schnldt , treten dürfte , Deffu er in Eßlingen , für den die demokrati!
Partei den Rechtsanwalt Tafel aufstellte , der aber dem von anderer 2
« orgefchlagenen früheren Oberamtmann des Bezirks , Stadtdirektor W«
sicher unterliegen wird , Weikh von Marbach , an dessen Stelle Fabtt
Müller von Burqstall vorgeschlagen ist, Cavallo von Neuenburg ,
dessen Stelle voraussichtlich Schultheiß Leo treten wird . In Bestgh
wird dem Redakteur Karl Mayer der allgemein geachtete Weckwei
Bälz , in Bayhingen dem ehemaligen Hohenhaslacher Pfarrer Hop
Aesthetiker Prof . Bischer gegenüber gestellt . Im Bezirke Nöttingen soll
die Stelle des seitherigen großdentschen Abgeordneten , Schultheiß Eb
hard der nationalgesinnte Kaufmann Otto ausgestellt » erben, und >
daselbst um so mehr siegen, als Eberhard von der Bewerbung zünickirä
will ; auch im Amt Stuttgart wird sicher Kaufmann G . Müller
die Stelle des bisherigen demokratischen Abgeordneten Wied ema
gewählt werden , besonders da letzterer bisher noch unschlüssig ist, ober
als Gegenkandidat auftreten soll . Die Stadt Tübingen stellt dem
hettgen großdeutschen Abgeordneten Schott den nationalgefinnten P
v . Palmer , die Stadt Reutlingen dem bisherigen demokratischen !
tretet Strumpp den Kaufmann Finkb entgegen , in Künzelsau w
rn Vorschlag gebracht , den feithettgm Abgeordneten Becher durch
Minister v. Scheurlen zu ersetzen ; in Saulgau dürfte der Demo
U hl durch Rechtsanwalt Go lt h er aus Ravensburg , inWeinsberg Nb
Hammer durch Inspektor Mühlhäuser ersetzt werden , in Urach !
Wahl ans Staatsanwalt Lenz fallen . Geislingen hält an R ö w
Göppingen an Hölder , Ehingen an Schmid fest , in Hall hat
anwalt Schall , in Ravensburg Stadtschulthciß Khun alle Hofft
auf Erfolg , im Amt Reutlingen wird sicherlich der nationalgesinnte
herige Abgeordnete R e h m wieder auS der Urne heroorgehen . In Stutt
elbst wird Oberbürgermeister Sick nahezu einstimmig wieder gewählt werk

Oesterreich.
Wik » , 16 , Nov . (A .Z .) Wenn ich recht unterttchtet bin, so hat
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rflB fccm sie Vidi nicht versichert hat , dass er von den Garanlicmächten

eebilliet werde , so hat die von ihr dem russischen Kabinet zu erthcilen .de

Erklärung schon bis dahin einen verstärkten Nachdruck anzusprechen , wo

dicke Garantieinächte , wie selbstverständlich zu erwarten , ihre Anschauun -

«senden Instruktionen über die von seiner Rcgrerrng cinzunehmende Stel¬

lung versehen, und zunächst angewiesen , an dem engsten Einvernehmen
mir Oesterreich auch in dieser Frage zu arbeiten . England hat sich in

St Petersburg bereits ausgesprochen ; die betreffende Depesche, welche sich
in sehr entschiedener Weise gegen die von Rußland beliebte Prozedur er-

klärk , ist hier in Abschrift mitgetheilt . Oesterreich hat sich unbedingt aus
den Standpunkt Englands gestellt und ist entschloffen — Gras Beust u.

Graf Andrafly sind darin vollständig einig — die Sache sehr ernst zu
nehmen . (Doch wohl nicht ernster , als man — kann ?) — Nach einer

Mittheilung aus amtlicher französischer Quelle ist auf den Wunsch Preu¬

ßens Herr Thiers gestern nochmals von Tours nach Versailles abgegangen .
Wien , 15 . Nov. (A .Z ) England ist die erste von den Pariser Sig -

uatarmächten , welche die russiche Kündigungsnote beantwortet hat , u.

zwar in seiner Eigenschaft als einer der drei Unterzeichner des Garantie -

Vertrags vom 15 . April 1866 . Eine vom Ministerrath gebilligte , von
Lord Granville gezeichnete vorläufige Depesche wird heute oder morgen
in St . Petersburg eintreffen , welche auf Grund des Art . 2 jenes Ga¬

rantievertrages die einfache und einseitige Kündigung eines Theiles der
Konvention vom 30 . März 1856 als unannehmbar (inadmissible ) erklärt .
Weiteres ist zunächst der Verständigung mit den beiden anderen Garan¬
ten Vorbehalten . In Konstantinopel ist übrigens bis gestern die Kündi¬

gung der N -.utralisirung des schwarzen Meeres noch nicht amtlich zur Er¬

öffnung gebracht worden . Der russische Botschafter , General Jgnaticff ,
wird aber erwartet .

X Wien , 16 . Nov . (Abgeordnetenhaus .) Ein Dringlichkeitsantrag , die
Negierung auszufordern , daß dieselbe eine sechs - bis achttägige Vertagung
der Eröffnung der Delegationen erwirke, wird bezüglich der DringlichkeitS -

form abgelehnt , jedoch wird von der Drucklegung Umgang genommen und
der Antrag auf die morgige Tagesordnung gesetzt . — Zm Herrenhause
begannen die Adreßverhandlungen . Falken Hayn sprach gegen, Unger
und Fürst Carlos Auersperg für den Aoreßentwurf . Ministerpräsident
Graf Potocki erklärte , daß die Enttäuschung , welche er bei den Unter¬
handlungen mit den Czechen erfahren , der härteste Schlag gewesen, den er
je erlitten ; er habe nur aus österreichischerVaterlandsliebe gehandelt ; die
seiner Zeit vollzogene Auflösung des Reichsraths sey Angesichts der drohen¬
den äußeren Verhältnisse nothwendig gewesen. Redner lehnt den Vorwurf
der Verletzung der Verfassung ab und bezeichnet den Ausgleich als noth¬
wendig ; er werde niemals , so lange er Minister sey, davon abgchen .
Redner ersucht schließlich um baldige Vornahme der Delegationswahl .
Lichtenfels und Unger erwidern . Hierauf Schluß der allgemeinen
Berathung . — Abends . Die Korrefp . Marrens sagt : Die Erklärung deS
russischen Kabinets , wodurch dasselbe wichtige Bestimmungen deS
Pariser Vertrags aus eigener Machtvollkommenheit aufhebt , hat eine grund¬
sätzliche Tragweite außerordentlichster Art . Die Note der russischen Ne¬
gierung , Betreffs der Lossagung von den auf das schwarze Meer bezüg¬
lichen Bestimmungen hätte auf dem Wege diplomatischer Verhandlung mit
den übrigen Vertrag ?Mächten zu einem Ergebniß führen können . Der von
Rußland betretene Weg der Selbsthilfe aber leitet zur Verletzung derVer -

tragSrechte und zur tiefsten Erschütterung des RechtSzustandes , auf welchem
der Friede im Orient ruht . Durch die Note Gortschakoff

's ist eine hoch¬
ernste Lage geschaffen, welche für alle Pariser Berckragsmächte die Mahnung
erstehen läßt , mit Festigkeit und Entschiedenheit für das bedrohte öffent¬
liche Recht einzutrcten . Es handelt sich um eine die wichtigsten Intcreffen
unseres Reiches berührende Angelegenheit . Die Pariser Vertragsmächtc
haben alle Ursache, gemeinsame Abwehr cin.treten zu lassen.

X Wie » , 17. Nov . Das Herrenhaus nahm mit großer Mehrheit
die Adresse der Mehrheit , unter Ablehnung des Abänderungsantrages der
Minderheit , unverändert an . Morgen finden die Delegationswahlen statt.
— Die Wiener Abendpost versichert, entgegen der Nachrichten verschiedener
Zeitungen , daß alle bezüglich des Rücktritts deS Grafen Beust in Um¬
lauf gesetzten Gerüchte , sowie alle daran geknüpften Umstände und Gründe
auf Erfindung beruhen .

Ausland
Basel , 18 . November . Das Baseler Bataillon ist beständig auf dem

Piket (Bereitschaft ). Heute haben die Mülhäuser ihr Eisenbahnmate¬
rial hierher geflüchtet , der Dienst ist eingestellt , wird dagegen morgen
wieder wie früher von der schweiz . Zentralbahn übernommen . In Olten
sind am Sonntag die ersten zehn der augelüadigten franz . Lokomotiven
angelangt , zugleich auch die Maschinisten mit ihren Familien . Einige
Beamte sind schon vorher zur Kontrolirung deS cinlaufenden Materials
avgekommcn . Man sagt , daß die Zahl der geflüchteten und noch zu flüch¬
tenden Wagen in die Taufende gehen werde .

Versailles , 9 . Nos . (Wien.Pr .) Wie ich gehört habe , soll sich Thiers ,
was die äußere Form oulangt , nicht gerade als ein bequemer Unterhändler
erwiesen haben . Seine Art des Auftretens in der Kammer , wo er be¬
kanntlich das Wort 3 Stunden lang behält , wenn er es einmal ergriffen
hat , klebt ihm auch im diplomatischen Verkehr an ; der kleine Man «,
welcher dem Bundeskanzler kaum bis zur Hüfte reicht, bestand darauf ,
fast immer das Wort allein zu führen , und öffnete jener den Mund
zur Gegenrede , so fuhr er ihm sofori dazwischen und begann eine neue
Tirade . Wie man weiß , ist Graf Bismarck in der Diskussion sonst nicht
der Allermildeste , aber Betreffs der Verhandlungen mit Thiers darf er
sich rühmen , eine schwere Geduldprobe bestanden zu haben . Während seines
hiesigen Aufenthalts im Hotel des Reservoirs war Thiers der Gegenstand
großer Aufmerksamkeit und Zuvorkommenheit von Seite der dort woh¬
nenden Fürsten und Prinzen , sowie der anderen Offiziere , und er muß
die Ueberzeugunq mit sich genommen habe», daß die Deutschen ihm seine
einstigen Auslassungen gegen ihre Nation und die angcstrebte Einheit
gutmüthigerweise verziehen haben .

* Versailles , 16 . Nov . Im deutschen Hauptquartier sind gegenwärtig
folgende deutsche Fürsten anwesend : die Großherzoge von Baden , Olden¬
burg und Weimar , der Kronprinz von Sachsen , die Herzoge von
Altenburg , Koburg und Meiningen , der Erbgroßherzog von Wei¬
mer . Die Prov . - Korresp . setzt dieser Mitthciluvg hinzu : „Andere hohe
Gäste werden noch erwartet . Zu ihrer Aufnahme ist Schloß Trianon
in Bereitschaft gesetzt . "* Tours . In einem Schreiben an das Siecle klagt Alfons Karr
über die wahrhaft thierrsche Anhänglichkeit , welche der franz . Land¬
mann für sein Eigenthum hat . Das Vaterland komme erst in zweiter
Linie . Daher sey der Bauer der Vertheidigung und den Freischützen
feindlich gesinnt . Denn wenn diese auftreten und sich vor den Preußen
znrückziehen, so werde daS vertheidigte Dorf verbrannt . Herr Karr will
nun , daß das vertheidigte Cigenthum vom Staate verbürgt , das unver -
theidigte konsiszirt werde .

Tours , 15 . Nov . Der Monitem universel enthält einen Erlaß der
Regierung über die Bildung eines UebungslagerS , um sofort die
Mobilen , welche im Nationaldepot sind, sowie die Freikoips aus den De¬
partements Haute -Garvnne , Tarn et Garonne , GcrS , HauteS -PyreneeS ,
Ansge , Aude und Tarn zu vereinigen .
■ X Tours , 16 . Nov . Die Negierung läßt Folgendes verbreiten : Die

Preußen haben mit 12,000Manu Dijon wieder besetzt . Franz ö°
srsche Truppen besetzten Dreux , westlich von Pari ?. Msziöres
ist von den Preußen fast vollständig eingrschlossen.

Schloß Gnrrmsutks , 12 . Nov . Einem Privatbriese entnimmt der

: Sch . Merk . folgende ausführliche Beschreibung des schon erwähnten Fangs ,
den die Würrttcmberger an einem Pariser Luftballon gemacht ha¬
ben : Heute frü £) 10 Uhr zwei große Pariser Luftballons über unserem
Schloß , es wird immer nach ihnen geschossen , sie sind aber zu hoch ; einer
davon fängt bald darauf an , schnell zu fallen , verschwindet , von wir aus
gesehen, hinter den Kastanienbäumen des Parks . Feldjäger nach, Artille¬
risten nach , Oberleutnant Graf v . Sontheim auf Spazierritt begriffen ,
nach, erwischt die Geschichte in Ehampigny , wo der Luftballon , gelb, grün ,
blau , roth :c . , an einer Ferme hängen blieb und schier die Hausecke mit¬
nahm . Feuerwerker Mühlbaicr von unserer 2 . MunitionSkolonne , die hin¬
ter unserem Park in Buffy St . Georges liegt , soll zwar zuerst auf dem
Platze gewesen seyn , item aber Sontheim bringt um llb '

a Uhr einen
Wagen mit 3 Franzosen , dem Korb , in dem sie saßen, 4 großen Postsä -
cken, einen hatten sie , weil der Ballon zu schwer , über Bord geworfen
oder sonst bei Seite geschafft, und nun saßen die armen 3 Kerls , schnee¬
weiß, wie wenn wir Barbaren wären , vor uns in unserem Billardsaal
auf den Divans und glaubten das Acrgste . Man untersuchte sie persön¬
lich, nahur ihnen die Papiere , die sie bei sich trugen , ließ ihnen das viele
Geld , das sie hatten , und gab ihnen , weil sehr erschöpft , Wein , wollte
ihnen ein Mittagessen Vorsitzen, aber sie hatten keinen Hunger , Kaffee u .
Eognac war ihnen lieber . Sie waren doppelt gekleidet und hatten noch
Plaids bei sich , und waren sehr beruhigt , als man ihnen sagte, daß sie
zwar in das Hauptquartier nach la Lande, wie Mittags Uff - Uhr geschah,
abgeliefert , jedoch nichts weniger als erschossen würden . Ich habe den Aus¬
weis , der von dem Pariser Gouverneur beglaubigt und von dem Pariser
Generalpofldirektor ausgestellt war , gelesen. Sie hatten den Auftrag , die
5 Säcke nöthigcnfalls der nächsten fahrenden französ . Post zu übergeben ,
sich aber zu der Regierung nach Tours zu begeben und von dort aus über
den Vollzug ihrer Sendung zu berichten . Zu diesem Zweck batten sie 8
Brieftauben in einem Korb bei sich , die Landwehrleutnant Kurr unserer
2 . Kolonne hierher gebracht hat . Eine ist roth, etwas wild , eine hat roth
gezeichneten rechten Flügel , die andern aber alle sehen aus , wie andere
Tauben auch . Vorderhand sind sie bei uns . In Champigny waren die
3 Franzosen schon in einer Scheuer versteckt , die franz . Bauern liehe«
ihnen schon Blousen , als unsere Leute dazu kamen . Das Luftschiff be¬
steht in einem Korbe , dieser steht vor unserem Schloß , geht mir bis an
die Brust und hat diese Dimension in Breite und Länge , ist solid mit
Weiden , oben mit Meerrohr geflocht-n ; die den Ballon haltenden Saiten
gehen von oben durch den Boden des Weidengeflechts und vereinigen sich
in einem von 5fachcm schwerem gebähten Holze gebildeten Ringe , der den
Ballon hält . Innen im Korbe 8 Sitze , außen an den Stricken die Posi -
säcke — „post «s“ überschrieben — befestigt. Diese hatten innen keinen
Platz . Einer der Luftreisenden , mit 4fachen goldenen Borten um die
Mütze , war laut Ausweises Ingenieur des pontes et des cliaussees ,
hatte Brille , blonden Bart rc ., etwa 40 Jahre alt ; der Andere , ein Post¬
beamter , Anfangs 30 ; der Dritte war ein Matrose laut Ankers auf dem

Kragen . Der bis zu 50 Pfd . schwer- Anker ankert vor unserem Schlosse .
Havre , 16 . No >. Hiesige Blätter melden, daß der Exkaiser Napo¬

leon nach Arenenberg übcrsiedeln werde .
Brüssel , 17 . November , Morgens . Man erwartet jeden Augenblick

die Nachricht von einem Ausfall des Pariser Heeres . — Nachrichten
aus Paris vom 12 . d . melden , daß das Syndikat der Wechselmakler
den Antrag gestellt habe, daß jeder Agent , der nach dem Kriege Aufträge
eines deutschen Bankhauses ausführe , zu 100,000 Fr . Geldstrafe verur -
theilt werde . — Die NouvelleS verlangen die Ersetzung Cremieux ' und
Glais Bizoinh durch jüngere Kr äste. — Der Bischof von Angers hat
die Entscheidung getroffen , daß die zum Kriegsdienste zu schwach befun -
deuen Seminaristen als Krankenwärter im Heere dienen , die Uebrigen
aber dir Befugniß zum Eintritte in die Mobilgarde zum Zwecke der Va -
terlandsvertheidigung erhalten sollen .

X London , 17 . Nov . Aus Gerat Amison wird gemeldet, die Nord¬
deutschen Lloyddampfer Hansa und Leipzig wurden gekapert ;
die Hansa hatte 78 , Leipzig 20 Reisende an Bord .

Madrid , 17 . Nov . (F .Z .) An der Abstimmung über die Thron¬
kandidatur betheiligten sich 309 Kortesmitgliedcr . Der Herzog v . A o st a
erhielt 131 Stimmen . Für die Föd :rativ -R :pub !ik erklärten sich 60, für
die unitarischc Republik 3, Herzog von Montpensier 27 , Espartero 8,
Prinz von Asturien 2 . Weiße Z :! t : l 17 , wovon 12 Karlisten .

X St . Petersburg , 17 . Nov. Das Amtsblatt enthält einen kaiserlichen
Erlaß , wodurch das Kriegsministerium beauftragt wird , einen Ge¬
setzvorschlag über die Armeereservc und die Ausdehnung der Militärpflicht
auf sämmtliche Stände unter gewissen Beschränkungen auszuarbeitea .

Rechtspflege .
Offenburg , 15 . Nov . (O .B .) Zum Dienst in der heurigen letzten

Vurteljahrssitzung des Schwurgerichts wurden heute folgende Geschwo¬
rene durch das LooS bestimmt . I. Hauptgeschworene : Albert Walter ,
Weinhändler von Haslach . Josef Droll II . , Landwirth von Leiberstung ,
Anton Reinbold , Kaufmann von Rastatt , Anton Brenner , Schneider
von Baden , August Eberlin , Pofthalter von Lahr , Josef Heizmann , Land¬
wirth von Haufach , Johann Schönhcrr , Landwirth von Allmannsweier ,
Johann Fortenbacher , Gastwirth von Steinmauern , Joh . Schnctzer , Kauf¬
mann von Ortenberg , Fridolin Bildsiein , Hofbauer von Nordrach , Ig¬
naz Werner , Adlcrwirth von Appenweier , Max EdeSheimer , Kaufmann
von Bühl , Karl Georg Vetter , Ziegler von OoS , Wilhelm Rubin , Mül¬
ler von Ottenheim » Jakob Friedrich Marquardt , Kaufmann von Will -
stätt , Konrad Armbruster , Bürgermeister von Kaltbrnnn , Karl Geck, Fa¬
brikant von Offcnburg , Johann Georg Roth , Jakob Sohn , Landwirth
von Ichenheim , Albert Stigler , Anwalt von Rastatt , Friedrich Krämer ,
Gastwirth von Marlen , Esuard Kastel , Stadtrechuer von Gernsbach ,
Baptist Eidel , Gastwirth von Dorf Kehl , Karl Bähr , Blechner von Lahr ,
Arbogast Rennwal »

'
, Bürgermeister von Marlen , August Scheuermann ,

Fabrikant von Schiltach , Nepomuk Voll , Apotheker von Rastatt , August
Heiligenthal , Partikulier von Baden , Jakob Huber , Kaufmann von Ding
lingen . Albert Maier , Fabrikant von Seelbach , Karl Vogel , Buchdrucker
von Rastatt . II . Ersatzgeschworene : Michael Armbruster , Gottfried Baum
gärtner , Karl Heffel, Adolf Schaible , August Stvhr , Karl Ries , Max
Wild , Berthold Sax , sämmtlich von Offenburg .

Bolkswirthschaft .
MC . München , 16 . Nov . Graf RummerSkirch in Kolin , der die

Erlaubniß zum Entwurf einer Eisenbahnlinie von Kolin nach
Horazdiowitz und von da an die böhmisch-bayerische Grenze bei Ei¬
senstein erhalten hat , ist nun auch beim bayerischen Handelsministerium
um die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Loko -
motiveisenbahu von Pilsen über Klattau und Welharritz an einem Punkte
der Linie Horazdiowitz - Eisenstein nachgesucht. — Von der Bahnstrecke
Eger - Pilsen ist bereits die Hälfte deS Unterbaues hergestellt .

* (Die neue französische Anleihe .) Tie beiden RegierungSabtheilungen
in TourS und Paris scheinen nicht übel geneigt zu seyn, wegen der in
London aufgenommenen Anleihe einen ernstlichen Zank zu beginnen .
Herr Gambetta , der seine Spezialkollegen in TourS im Schlepptau führt ,
hat jene Anleihe auf Grund seines diktatvrialen bon plaisir befohlen ,
ohne daß di: Pariser Regierung amtliche Kenntniß von diesem wichtigen
Beschlüsse hatte . Er schickte ohne Weiteres seinen Generalsekretär Clement
Laurier , als Journalist , aber nicht als praktischer Finanzmann bekannt ,
nebst Herrn de Germiny nach London , und diese Herren fanden dort
glücklich ein menschenfreundliches , aber im Uebrigen ziemlich unbekanntes
amerikanisches Haus , welches bereit war , der Septemberrepublik Geld zu
verschaffen zu Bedingungen , wi : sie für Egypter , Türken , Rumänen und
andere fortschreitende Nationen üblich sind . Während die alte Rente sich
auf 53 — 54 behauptete , entsprach der AuSgabekurS der neuen Anleihe
einem Nenteukms « von 42,60 , abgcsehen davon , daß sie nicht in Form
von Renten , sondern von tilgungSpflichtigen Obligationen auSgege-
ben wurde . Bald verbreiteten sich auch mancherlei Gerüchte , denen zufolge
die französischen Abgesandten mindestens mit auffallendem Leichtsinne bei
ihrem Geschäfte zu Werke gegangen waren . Wenn allerdings einige fran¬
zösische Blätter behaupten , das größte griechische Haus in London habe

die Ausgabe zu 96 übernehmen wollen , so mischt sich sicherlich die na¬
tionale Einbildung und gekränkte Eitelkeit in diese Anklage . Jedenfalls
aber gibt der Brief , welchen Hr . Laurier zu seiner Rechtfertigung an d : n
Constitutionnel gerichtet hat, keine hohe Idee von der Sachkenntniß und
Sorgfalt des Vertreters des Herrn Gambetta . Er gesteht in aller Unbe¬
fangenheit zu , daß er von einem H .rcn Roebuck insofern hinters
Licht geführt worden sey , als er mit demfllien über die Anleihe verhan¬
delt habe, in der Meinung , er habe mit dem bekannten UnterhauSmit -
gliede zu thun . Besagter Herr , dem eine „baronne tout -k-fait bizarre “

als Dolmetscherin diente , wollte nach der Versicherung Laurier 's franzö¬
sisch : Schatzbons gegen die Kleinigkeit von 14 Proz . übernehmen ; man
wies ihn verschiedene Male ab, aber karakteriflischer Weise erfuhren die
Herren Abgesandten erst hinterher , daß sie durch einen Namensvetter
des Parlamentsmitgliedes getäuscht worden seyen. Und selbst bis auf den
heutigen Tag scheinen die Herren Laurier und de Genuiny nicht zu wis¬
sen, daß im Unterhause sich überhaupt kein Roebuck befindet, da das ehe¬
malige Mitglied für Sheffield seit 1866 dem Parlamente nicht mehr an -
aehört . Zum Ueberfluß klagt jetzt Roebuck II . auf Schadenersatz , und Herr
Laurier ist genöthigt , seine Hoffnung darauf zu setzen, daß es Richter in
London gebe. Der Finanzrath in Tours hat zwar den beiden Abgesandten
über ihre Erfolge das beste Zeugniß ausgestellt , aber die Sache ist damit
doch noch nicht erledigt . Die öffentliche Meinung wird nach dieser aben¬
teuerlichen Expedition der Pariser Finanziers schwerlich das Vertrauen
fassen, daß Herr Gambetta und feine Freunde im Stande seyen, den
kcanzösischen Staatsschatz vor dem Bankrott zu retten . Und in dem Fa¬
milienzwist zwischen Paris und Tours ist das letzte Wort noch nicht ge¬
sprochen . Der Moniteur von TourS sucht zwar den scharfen Angriften
des Pariser Electeur libre entgcgeuzutrcten , aber die France , welche in
Tours der Gambetta 'schen Clique , so gut eS geht, Opposition mach , will
das Thema noch nicht fallen lasten . Die Pariser Negierung scheint ernstlich an
die Möglichkeit zu denken, die neue Anleihe gar nicht anzuer -
kennea . Daß sie von der Maßregel überhaupt nichts gewußt habe , wird
sie nicht behaupten können , aber ihre amtliche Zustimmung hat sie j -der -
fallS nicht ertheilt . Daß diese Streitigkeiten nicht zur Förderung des ohne¬
hin wankenden französischen Staatskredits dienen können, ist selbstverständ¬
lich . Vielmehr wird sich die Ueberzeugung immer allgemeiner verbreiten ,
daß die Republik von 1870 in der Finanzwirthschaft von derselben Un¬
fähigkeit heimgesucht ist, wie die von 1848 .

Verschiede » rS .
□ Karlsruhe , 18 . Nov . Unserer gestrigen Mittheilung , daß Herr

Oberstaatsanwalt Karl Ha aß dahier von einem Herzschläge betroffen
worden (Folge eines Herzleidens , welches ihn seit länger gequält ), haben
wir leider nachzutragen , daß dieser Unfall tödtlich war . Hr . Haaß , dahier ge¬
boren , wurde 1833 als Rechtspraktikant ausgenommen , 1835 Schristoer -
fasser in Rastatt , dann in Lahr , 1842 Hofgerichtssekrctär in Mannheim ,
1845 Hofgeuchtsaffeffor u. Staatsanwalts - Stellvertreter in Rastatt , dann
in Bruchsal , 1848 Hofgerichtsrath und 1849 Staatsanwalt , 1860 Ritter
des Zähringer Löwenoidens , 1864 Oberstaatsanwalt , dann in Osfenburg
und hier . Der Ruf eines ausgezeichneten Beamten folgt dem Verblichenen ,
den seltene Geistes - und Herzenseigenschaftcn zierten, in 's Grab . Ehre
seinem Andenken !

Rastatt , 16 . Nov . Die Batterie Seiden eck rückte Dienstag
Vormittags von Neubreisach wieder hier in Garnison ein . Die von ihr
aus dem Fort Mortier als Beutestück mitgebrachte Kanone ist vor der
Wilhelmskaserne zur Schau ausgestellt . Es ist ein 12 -Pfünder im Ge¬
wichte von 31 1 /2 Ztr . , im Werthe von 3150 fl . Ihr Bodenfties trägt
die Umschrift : Strassbourg le 23 . 9bre . 1782 par J . Felix Dartein
ecoyer comd,e general des Fontes. — Heute Nachmittag 4 Uhr kehr¬
ten von Neubreisach auch die übrigen Kompagnien der Festungsar¬
tiller ic zurück, so daß sich diese jetzt wieder vollständig hier befindet .
— Die Herren OberstMüller ». Oberstleutnant v . Khuon , bei Nom -
patetizr schwer verwundet , gehen hier unter der Pflege ihrer Familien ei¬
ner raschen , erfreulichen Genesung entgegen .

*
Straßburger Kriegsnachrichten . (Aus einem Privatbrief .)

„ Der Kriegshorizont will sich noch immer nicht aufklären . Die Sache fängt
an , ganz außerordentlich zu werden . Die Francs -tireurs -Wirthschaft scheint
nicht sehr weit von hier in den Vogesen zu herrschen. — Neueste Nach¬
richten : Neubreisach ist von den Francs - tireurs wieder genommen worden .
Bismarck ist verschwunden . Das deutsche Hauptquartier ist von Versailles
nach Nancy verlegt worden , also Paris frei . Die Loirearmee ist nahe bei
Paris . Was wird Alles noch kommen ! " Es scheint , eS gibt Straßburger ,
welche von den Franzosen gelernt haben , jeden Unsinn zu glauben .

Augsburg , 16 . Nov . Die Allg . Ztg . schreibt : „ Wieder kommt uns
die Trauerkunde von dem Hinscheidcn eines unserer langjährigen Mitar¬
beiter zu . Am 10 . verstarb plötzlich zu Versailles Herr C . F . Hoff aus
Mannheim , Sohn des dortigen Gemeinderaths . Seit geraumer Zeit in
Paris , und nach der spanischen Septembrrrevolution mehrere Monate in
Madrid lebend, zählte er zu den tüchtigsten TagcSkorrespondenten der Allg .
Ztg ., bis er in Folge der Vertreibung der Deutschen Paris verlassen
mußte und seitdem als Berichterstatter dem Hauptquartier der 3. Armee
folgte . ES ist dies die siebente Lücke , welche der Tod innerhalb eines
Vierteljahres in die Reihen unserer ständigen Mitarbeiter geriffen hat . "

Dradtberichte .
X Fvaukfurt a . M . , 18 . Nov . Fest . Oestr . Kceditaktien 224 , Staatsb .

343 ^ /r , Lomb. 163 , östr . Silberrente 48 1/s , östr. 1860 Loose — , Amecik.
92 3A , bad . 4 ' /sproz . Oblig . — , bad. 4proz . — , 5proz . — , 4proz . Loose — ,
Wechsel auf Wien — , Spanier 29 .

XX Wie » , 18. Nov . Das hiesige Telegraphen-Korrespondenzbureau
meldet aus Konstantinopel : Die am 17. Nov . überreichte russische Note
stützt sich auf frühere Vertragsverletzungen , namentlich auf die Vereini¬
gung der Donaufürstenthümer , dir Ernennung des Fürsten Karl und die
Fahrt von Kriegsschiffen durch den Bosporus . Rußland erklärt bestimmt ,
es erachte sich an die Vertragsartikel II , 13 und 14 nicht mehr gebunden .
Der Bezir anwortet dem russischen Geschäftsträger , er nehme Kenntniß
von dieser Mitthrilung und werde nach Berathung mit den anderen Be¬
theiligten antworten .

Rrdaktmr : E . M « 4 1 • t .

Verlustliste der großh. bad . Feld -Diviston .
(vom Großh . KnegsmimsterNM mitgetheilt )

Pionnierabtheilung . Bei Rckognoszirungen von Ueber -
gängen Uber die Äiaonc bei La Marche für Saone , 8 . Nov . , Nachm . Froben ,
Leop . v . , Prcm .- Leutn . , a , Karlsruhe , gct . (kch . d . d . Hals « . Sch . d . d . Leib ).

5 . Infanterieregiment , 3 . Komp . Patrouille Von Longchamp
gegen Pvntailler , 9 . Nov . Giefe , Leop ., Mark . , a . Denzlingen , A . Emmendin¬
gen , fchw . v . u . gest. 10 . Nov . im Lazareth Dijon (Schuß i . d . l . Hüfte ) .

3 . Dragoncrregiment , Prinz Karl . 5 . Esk . Auf Patrouille
gegen St . Seine , 9 . Nov . Kaule , Joh . , a . Ettlingen , verm . ( in Folge Stur¬
zes vom Pferde von Francs - tireurS gefangen fammt Pferd ).

M . Gattner » Sohn , K ^erdermacher , Langcstruge ittr . alb , gegenüber ccm
Herrn Hoflieferanten L . Arleth , empfiehlt sein Lager der feinsten in - u . aus -
ländischen Stoffe . 6711 — 15

Lctegr . Wiltevungsdericht «. 17 . Nov . Morgen » 6— V Uhr .
Ort . (me-Y ! Wind. Wett. i Ort . 5?re.

pre. L.
Thrm.

sr. Wind. Wett,
Paris fehlt . ! kKLnigsbcrg 332,6 + 0,0 S bed .
Haparanba ! ; 1 leert« 332,7 + 1,5 SW Heft.
Petersburg
Havre

1 i jl*»1»
! 1 1 |

330,7 f 3,4 SSW

Aufgebvteu .
Karlsruhe , 12 . Nov . Haunz , Karl , Buchhalter , m . Amalie Meule ; Baumber -

ger . I . Ch . F . , Graveur in Augsburg , m . Marie Groß von Augsburg ;
Bader , G . , von Steinen , Schneider in Mühlburg , m . Marie Jos . Reiß von
Ettlingen ; Krehmcr , P . A „ von Oftersheim , Gendarm in Neckargemünd ,
m . Maria Kar . Mott von Tauberbischofrheim ; Höhn , SB., Von Blödesheim ,
Kavsm . in Pforzheim , m . Ernestine Müller von Hagsfeld .

Seft,r »r » .
Karlsruhe , 17 . Nov . Haaß , Karl , Oberstaatsanwalt . 60 I . ; Zehnle , ?Lilh . ,

Bahnhosarbciter , 43 I . — 18 . Nov . Kiefer , Karoline , Partikuliers Gattin,
'

611 .



JLXrttia nactye*
A len Freunden ur.b S

<430 . 1
r * Tbeilnkhmen -

Bekannten dir
^ traurige Nachricht, daß er Gott den .

Allmächtigen gefallen , unfern lieber.
Vater , Schwiegervater und Großvater
Heinrich Fleck , nach 8läzigem Leiden
in ein belfere« Jenseir « abzurufen .

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen

Jttlingen , den 16. November 1870 .
Georg Britsch .

7432 .1 Lei August llirseliwald
in Berlin erschien so eben : (durch

alle Buchhandlungen zu beziehen )
HAjXDBUCH

der

Arzneimittellehre
Docent Dr . II . \ olliil ngel .

gr . 8. 1870 . Preis 8 fl 24 kr .
Vorräthig in A . BicIcfcIlTS Hof "

bnchhainllung in Karlsruhe
und Kehl.
Fünfte gänzlich umgearbcikcte Auflage !

7429 .2. 1 In Ludwig Schmidt '«
Buchhandlung in Freiburg erschien so
eben :

Der Neue
Badische Advokat

oder verständlicher

Nathgeber für Jedermann,
seine

gerichtlichen Angelegenheiten bei den
Amtsgerichten

ohne einen Anwalt
selbst zu besorgen .

Nach der neuen progegardnung und den übrige»
neueste » Gesetze».

Mit einem Anhänge ,
enthaltend :

das Wichtigste über den Gebrauch
von Stcmpelpapier , Sporteln und An
waltskosten , Ganggebiihren , Alimenta -
tions - und Währschaftsklagen , das Ver¬
fahren in Ehrcnkcankungssachen ; ferner
eine Menge von Klagformularen , nebst
einem Bcrzeichniß der GerichlSbezirke im

Großherzogthum .
Preis broch. 1 st . 12 kr .

Fei » Leinwand geb. 1 st . 30 kr.

6446 . 10.7 Vorräthig in der Braun '-
fchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :

Hilfe für Ncrvenleidende .
Sin zuverlässiger Rathgeber zum Nutzen

aller Nervenkranken beiderlei Geschlechts,
be 'onders für Alle , welche in Folge von
Berdaunngs - u . « Nterleibsvefchwer -
deu an Nervenschwäche , Blutkrank
heilen , Hysterie , Hypochondrie , Läh
muugen , Hämorrhoiden , Menstrua -
tionSdeschwerden , Schwäche re. lei¬
den und sich ebenso leicht als gründlitt
helfen wollen . Bon Dr . Werner . Preis
27 fr .

Bisheriger Absatz ungefähr
80,000 Exemplare .

Jedem Kapitalisten
empfiehlt sich daS Neue BerloosUngSblatt
Ziehungslisten und Finanz - Wochenschrift
von A . Dann in Stuttgart durch seine
Aufsätze , Rcntabilitätstabellen und Ar¬
bitrage - Rechnungen an deren Hand man
nicht nur hohe Zinse , sondern auch man¬
chen Gewinn an Tauschgeschäften erzielt
Bei jeder Post und Buchhandlung wird
für 45 kr. ' /. jährlich abonnirt . Probe
nummern gratis . 6233 . 14 .9

Philippsburg .

Versteigerung von Bau-
und Nutzholz.

7431 21 Nr . 664 . Aus dem Domänen -
wald Molzau , Abtheilung 8, versteigern
wir am

Montag, den 28 . Nov . d . I . ,
das bei Nutzung des Windfallholzes sich
ergebende Bau - und Nutzholz im Ganzen
nach dem Kubikfuß mit einer beiläufigen
Masie von ungef . 80,000 Kubikfuß For -
lenholz . Gegen annehmbare Bürgschaft ^»
lcistung wird unverzinsliche Zahlung «
frist bis 1 . Oktober k. I . bewsstigt . Di >

find durchschn.jliiich über 100Stämme
Jahre alt , meist rtenrcich , von starker
Dicke iy„ o berzüglichcr Qualität , uns
ognen sich zu manchfachen technische:

7410 .1 Durch alle Buchhandlungen
Solksausgadr von

ist zu beziehen die so eben erschienene

Derthold Auerbach
's

fämmtliche Dorfgeschichten.
Erste Auflage der Gesammtreiche . 17 . « nstage der EinzclbSnde .

Die Gestalten , die Berthold Auerbach geschaffen , sind lebendiges Besitzthun
er gelammten gebildeten Welt , vor Allem aber deutsches RattonateigenthUM

zewordcn . Durch sie lernten wir uns selbst neu erkennen . und lernten die.
rcmden Böller die Tiefe unseres Wesens gerecht verstehen . Die Dorfgeschichte -,

sind >n alle lebenden Sprachen übersetzt und in mehrfachen Auflagen verbreitet ,
Dafür hat ober auch Berthold Auerbach bewiesen , daß er durch neue Werk.,
'enem ersten stets gemüthstiefere und künfllerisch vollendetere anzureiben ver
nochte. Bei jedem neuen Werke Berthold Auerbach 's hieß eö : dies rst dri
-cste ! So bei der Erzählung . die Frau Professorin " (Lerle) , so bei „ Dicthelm "
>ei „ Barfüßcle ", bei »Joseph im Schnee ", so bei . Edelweiß " .

Diese unvergleichlichen Dichtungen auS dem Herzen des Volkes veralten
-licht, sie werden immer wieder von Neuem mit neuen , Reize gelesen .

Berthold Auerbach's Dorfgeschichten bilden Epoche in der deutschen Lite¬
ratur . DaS haben alle Literaturgeschichten der neuen Zeit anerkannt . WaS de
Dichter auch fernerbin in größeren Werken zur Ehre des deutschen Namens ge-
chasscn und noch schaffen wird — die Schwarzwälder Dorfgeichichten bilden bi «
Basis seines Ruhmes und einen leiondcrn Schmuck des deutschen Lebens . s

Die Schwarzwälder Dorsgeichichten sind ( abgesehen von mehrfachem Nach -j
drucke in Amerika ) je in einzelnen Abdrücken von den berechtigten Verlegern
bis jetzt in 78,000 Exemplaren verbreitet . Wir freuen uns daher , sie in ihrer
Gesammthett , als ei» in stch abgeschlossenes Werk zu einem Preise , de»
nur die weiteste Verbreitung ermöglicht darbi .tcn zu können .

Der nunmehrige , so überaus mäßige Preis der gesammten , in sich ab¬
geschlossenen Reihe wird — wir hoffen es — in immer » eiteren Kreisen
Selbsteikenntnrß , Muth und Vertraue » zu allem Schönen und Guten ausbrei -
ren ; denn das find Schöpfungen , die einem Jeden , Hoch und Nieder , der ein
Herz hat, das Herz erfrisch. » und unvergängliche Freuden bieten .

Die siegreichen Schlachten
s-von Weiffenburg , Wörth , Marsla -Tour , Äravelotte , Seda » , um Metz u . Paris

mit und ohne Festungswerke und Velagerungö Geschützen
AuSsührung in Zinn , exquisite Maleret , versendet in elegante -

nach Größe von 50—16. - Stück gegen Franko - Einsendung ro .
8 kr . , 2 fl . 38 kr. , 8 st . 30 kr. 7135 . — 1

Ernst Hendel ln Kürnberg ,
Schustergaff «.

Kaum dürfte cS für Knaben ein paffendcres WrihnachiSgcschenk geben , als -
. iese Erinnerung an die ruhmreichsten Tage der deutschen Kriegsgeschichte. Ti -
Korps - Kommandanten sind nach Portrait « gearbeitet und gut getroffen .

Die Volksausgabe der sämmtlichen Dorfgeschichten Vertbold Auerbach 's ,
enthaltend die Dorfgeschichten Barfüßele , Edelweiß und Joseph
im Schnee , erscheint zu einem Preise , der uur ein Drittel des der an¬
dern Ausgaden (die Rthlr . 7 . oder st . 12 kosten) beträgt .

Sie wird , um die Anschaffung zu erleichtern ,
in 16 Kalbbänden zu 3 Sgr . oder 18 kr.

ausgegeben und kostet vollstäudig also nur Rlhlr . 2 . 20 Sgr . oder st. 4 .
48 kr.

Da die Dorfgeschichten jetzt schon vollständig vorliegen , so
können sie nach Belieben auf einmal in 8 Bänden oder in
Zwischenräumen in 16 Halbbänden bezogen werden .

Einzelne Bände und Halbbände werden nicht abgegeben .
Stuttgart , im November 1870 . I . G . Cotta ' sche Buchhandlung .

7124 .2.2 Nr . 4468 . Ter

Konradimarkt
wird am

Montag , den 28 . November d . I .
röffnet werden .

Konstanz , den 30. Oktober 1870 .
Der Gemeinderaih .

I . « . d . B .
L . Leiner .

Gcießer .

Unterzeichnete empfehlen sich im Anser
Ligen von Plänen , Kosienvoranfchlägen und
Ausführung von Hoch- und Wasserbauten
jeder Art. Ebenso befassen sich dieselben
mit An - und Verkauf hiesiger demolirter
Häuser und Bauplätze. 7142.3 3

Stratzbllrg, im November 1870.
Hack <i ' Goliringer ,

Bauunternehmer
(Banbüreau , Dornftraße Nr. 9).

7423 .1

36,400 Pers.
68,031,600 Thlr.

2,110 Pers .
4,593,500 Thlr.

Verwendungen . Waldhüter Jungkind in [g 0 ttftlMU durch Richard Spinnhirn ,
Huttenheim w»rd das Holz auf « erlan - Donaueschingen durch F . X. Huber ,

Stand der LebensvcrfichcrllllgsbMk für
Deutschland in Gotha

am L. November 1870 .
Versicherte .
Versicherungssumme .
Hiervon neuer Zugang seit 1 . Januar :

Versicherte .
Versicherungssumme .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1 .
Januar . . 2,450,000

Ausgabe für 652 Sterbefälle . 1,152,600
Bankfonds . 16,950,000
Dividende der Versicherten im Jahr 1870 u . 71 34
Versicherungen werden vermittelt in

Karlsruhe durch Bernhard Kehl durch e . Schwa»,mann,
~ - ’ 8 «») * durch Waisenrichter A. Rost ,Schweig , Lörrach durch Phil. Oestreichex,

Baden -Baden durch Kommissionär K« Mannheim durch Rabns & Stoll ,
Frevele » Meersburg durch Rathsschreiber M .

Bruchsal durch Andrea » Huck , Schreiber ,
Suchen durch I . F . Kiefer , Mosbach durch Heinr . Helfrich ,- " — - - Müllhcim durch Gust . Fark ,

Proz

gen vorzeigen
Die Verhandlung findet im grünen

Baum in Huttenheim statt, und beginnt
Vormittags 10 Uhr .

Philippsburg , den 15. November 1870 .
Großh . Bezirksforstei .

Halbauer .

Liegenschastsversteigerung .
7152 .2 .2 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden auS der Gantmasse des
Steinschleifers Rudolf Taylor dahier am
Montag , den 28 . Nov . d . I . ,

Vormittags 11 Uhr,
im Rathhause dahier die nachbeschriebe
nen Liegenschaften einer öffentlichen Bei -
steigerung ausgefetzt , nämlich :

Ein dreistöckiges Wohnhaus nebst
zweistöckigem Hintergebäude mit Fa -
briklokal , Hof und Garten , in der
Enzstraße dahier , Lit . F . Nr . 291 ,
neben Steinhändler August Becker
Fabrikant Franz Mayer und Gast
« irth Karl Schnaufer Wittwe .

Anschlag . . . 28,000 fl
was mit dem Ansügen bekannt gemacht
wird , daß der Zuschlag erfolgt , wenn der
Anschlag erreicht wird .

Pforzheim , den 2 . November 1870 .
Der Vollstreckungsbeamte .

Weigand , Notar .

Emmendtngen durch Rechnungssteller
L. Weiher .

Ettlingen durch A. Streit »
Freiburg durch Stiftungs - Sekretär

Liefert ,
Gernsbach durch D . Wunsch,
Haslach durch Louis Schick»
Heidelberg durch Louis Spitzer ,

Offenbnrg durch Chirurg Casp . Seiler ,
Pforzheim durch C. E. Rohreck»
Rastatt durch P . I . Zopf & Sohn .
Stockach durch Apotheker K . B . Bogren ,
Tauberbischofsheim durch Emanuel

Strautz ,
Waldshut durch Rud . Bayer ,
Weinheim durch F . Louis Kiffel ,
Wertyeim durch Heinr . May .

Geschäfts -Verkauf.
7428 .4 .1 Die seit einer langen Reihe von Jahren unter der Firma

JStoessei * - Müller
nit bestem Erfolg betriebene

Material - uad Farbwaarenhaodlung en gros
-oll mit den dazu gehörigen Geschöftslokalitäten und Magazin cingetretener Fa
milienverhältnisse wegen aus freier Hand verkauft werden .

Hicrauf Reflektirende wollen sieb Betreffs näherer Auskunft an Frar
Paul Sioetzer Wwe , Fischergaffe Rr . 14 , wenden .

Heidelberg , im November 1870

Prämienanleihe der Stadt Mailand von 1866,
| itn Obligationen von l0 Franken, garantirt durch den gesammten

Grundbesttz « . dt« direkten u . indirekten D teuer » der Stadt Mailand .
Ziehungen am : 16 . DeZtlNver , 18 . März , 18. Juni und

16 . September .
Prämien von : Frauken 480,080 , 80,00 8 , 30,880 » 10,000 , c.

Jede Odligatiou wird mindestens mit 18 Franke « zurückbezahlt .
Zu haben bei allen Bank - und Wechselhäusern deS In - und Aus¬

landes zum Preise von : Francs 18 — Thlr . 2 . 20 Sgr . = st . 4 .
140 fr . fl . 4 österr . W . Silber . 7325 .6 .2

Nürnberger Lebkuchen
das Dutzend von 36 kr. bis 7 st.

Macronen -Knchen das Dutzend von 54 kr . an .
Marzipan -Kuchen in elzanten CartonS von 6 und 12 Stück List , und

i fl . versendet gegen Franko Einsendung 7436 . — 1
Ernst Mendel In Sfirnberg ,

Schustergaffe .

Wirthschaft zu verpachten .
Karlsruhe . Eine gangbare Wein - und

Sierwirthschast in der Nähe von Karls¬
ruhe ist wegen Familienverhältnissen um
ülligen Preis zu verpachten. Dieselbe
centirt sich durch ihre schönen Wicth -
chaftslokalitäten , schönen Tanzsaal und

große Gartenwirihschaft . Nähere Aus -
'unft ertheilt da » Kontor d. Bl . unter
« r. 7365 .4 .3

Zu verkaufen oder zu
vermiethen

ist in einer Amtsstadt de» badischen Obcr -
ande» eine bei der Eisenbahn gelegene
Sierbrauerei mit Felfenkeller und Sorn -
merwirthschast.

Wo , sagt das Kontor d. Bl . unter
« r. 7298 .3 .2

Orientalisches Enthaa¬
rungs -Pasta,

entfernt binnen 10 Minuten je¬
des unnütze Haar, ohne Schmerz
und Rachtheil der Haut .

Preis ä Karton fl. 1 . 10 kr. mit
Garantie .

Hauptdepot bei Th . Brugier in
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10, und
bei JultuS Notzinger in Frei¬
burg , Münsterplatz . 8195 .12 .5

'Khftpfnit 7403 .2 2 Karlsruhe ,
f^ tjliklvtl , ew niit Verdeck u . Schlit -
cenzestell , elegant und gut erhalt :» , zum
>- und 2spännig Fahren , ist um billigen
Preis zu verkaufen . Näheres Friedrichs -
olatz 4 beim Kutscher deS ruff . Gesandten

Wagen zn verkaufen.
7427 .2 . 1 Ein großer , gut gebauter zwei -

spänniger Leiterwagen mit Mechanik .
h wenig gebraucht, ist zu verkaufen

Znselstraße Nr . 3 in Bade « ._
Eoocert -, Salon - und Stllh-Mgct,

lafefpianos, Pianinos u. Harmoniums,
gleiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie ,
permanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .

-h « Georg Trau Wm . «f
5 S

21 ^ 1 ”
r c

in Sachen wünscht den provifions¬
weisen Verkauf von Prima -Tenn - und
Landbutter , so wie Limburger Käse von
leistungsfähigen Häusern zu übernehmen
Frankoofferten unter N . F . 142 besorgt die
Annoncen Expedition von Haasen -
stein & Vogler in Frankfurt « . M .

Karlsruhe ,
100 Zahnngerstr .

Heidelberg ,
108 westl. Hauptstr .

Vogelfutter
. .. allen Sorten , als : Hanfsamen ,
Bogeirübsamen , Haberkerne , Pari¬
ser Hirsen , Kanariensame « , Mag
sameu ist en gros billigst zu beziehen
auS der Samonbandlung von

Zollikofer & Schollenberger
7393 .3 .2 in Karlsruhe .

Aal

Möbel -Magazin Verkauf .
7394 .2 .2 Die Unterzeichneten beabsichtigen, ihre Filiale hier , bisher mit

bestem Erfolg betrieben , unter se hr günstigen Bedingung « « abzugeben .

Ettlinger & Cie . ,
Heidelberg.

Offerten an

(8 . 75X1 .)

in lüeleö ,
nord . KrSnter - AnchovlS ,

ruff . mar . Sardinen »
Sardinei a l ’ liuile ,

Kieler Bückinge ,
Kieler Sprotten ,

Speck- und vratbiickinge ,
Laberdan ,

holl , und franz . Sardellen »
holl . BollySrtnge ,

auch in */« und Tönnchen re .
empfiehlt

Michael Hirsch,
7433 .1 Kreuzstraße Nr ^ in Karlsruhe .

Orangen - Nhum -Vvvsch-
Essen), Irac-Pllllschessen )

ausgezeichneter Qualitäten versendet in
Vi und V« Flaschen oder in Korbflaschen
billigst berechnet 6666 .- 6

W . L. Schwaab »
E . Haußer 'S Nachfolger in Karlsruhe

7425 .2 .1 f42 <5 .) Schwere gewalkt -

wollene Socken
liefern fortwährend jedes Quantum

Gebrüder Meyer
München.in

TOLMA .
5196 .12 . 5 Das Reneste und Feinste , was bis jetzt erfunden wurde

zur Erhaltung und Beförderung de» WachSthums der Kopf - und Bart -
yaare ist die von dem Haupt- und Bersendungsdepot bei Th . Brugier in
Karlsruhe und den weiteren unten genannten Firmen zu beziehende

Tolma .

empfiehlt
Honig

6667 .- 6
W. L. Schwaab ,

Haußer ' S Nachfolger in Karlsruhe

Für Butter- u. Käsehänd-
{ ff . ^ Ein thätkgerKaufmann

Mannheim.
Junge Leute, die eine der hiesigen Lehr -

rnstalten besuchen, »der in einem Hand
iungshauS ei»treten wollen , finden um
mäßigen Preis Aufnahme in die Famili ,
eine« ProfefforS . Strenge Aufsicht, gut -
Verpflegung und Förderung in den Stu
-ien zugefichert. Näheres durch da» Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 2018 . — 71

Offene Stelle zur Unter¬
stützung der Hausfrau.

Getreide -Kümmel ,
Bei genauer Anwendung der bei jedem Flacon befindlichen Gebrauchs¬

anweisung gibt dieselbe dem grau oder roty gewordenen Haupt - oder Bart¬
haare die ursprünglich « Farbe , Glanz und Weichheit , erzeugt und be¬
fördert den Haarwuchs in überraschender Wels « und entfernt binnen
Kurzem die auf der Kopfhaut sich bildenden so lüstigen Schuppen . Da¬
men , welche auf einen reinen » blendend wcitzcn Scheitel reflektkre» , ist
die Tolma deßhalb bestens zu empfehlen , per Flacon 1 Thlr . oder 1 st .
45 kr. südd. Währ .

In Baden -Baden bei H . Frank , Coiffeur , Langestraße Nr . 69 .
, Freiburg t. Br . bei Julius Rotzinger .
, Heidelberg bei LouiS Klatber , Fischmarkt.
„ Mannheim bet Fr . A . Bauer , Coiffeur.

von I . A. G i l k a in Berlin ,
so wie ächten Cognac bei
1748 . 12. 8 Th . Brugier in Karlsruhe

Für Kopsgicht
und Kopffchmerzen gibt es kein besseres
Nittel , als den Voorhoof -Geest . Man
möge sich desselben nur zutrauen - voll be -
rienen , und wird die Erfahrung machen,
aß es sicher Hilst. 2939 . 1

Alleinverkauf pro Fl . 53 kr., 1k Fl . 28 kr .
Generaldepot bei Th . Brugier , Wald

Iraße Rr . 10 in Karlsruhe .
BC" Niederlagen werden errichtet. "9C

Für Flaschner .
7412 .3 .2 Zehn tüchtige Flaschner

finden bei uns lohnende und dau¬
ernde Beschäftigung und vergüten
wir verheiratheten Arbeitern die Um-
zugSkosten.

E. Beutienmüller & Comp . ,
Lampen - und Blechwaaren - Fabrik .

Brette « in Baden.

Junger Mann , Karlsra !
ein, rnitfch ,

Handschrift , wird auf ein Bureau
engagiren gesucht. Schriftliche Ann
ten nimmt das Kontor d. Bl . ent !
unter Nr . 7289 .3.3

Kapitalgesuch .
Karlsruhe . Bon einem Geschäftsmann

und pünktlichen Zinszahler wird ein Ka¬
pital von 4 bis 5000 fl . gesucht gegen
doppelte Versicherung und gerichtliche
Sicherheit auf erste Hypothek zu 5 Pro¬
zent . Zu erfragen im Kontor d . Bl . un¬
ter Nr . 7366 .2 .2

Börse « « nd Markte .
Bruchsal , 16. Nov . Kernen 6 .54, ist ti

5 . 15 , Gerste 5.15, gem . Frucht 5 . r,
Heilbronn , 16. Nov . Geiste 4 .314 eyHlif

-4 . Dinkel 4 .50 — 5 36 , Haber 4 .20-4 WUDIU
Landstuhl , 14 . Nov . Waizen 7 .45, fe

6.80 , Spelz 5 .56, Haber 5 .25 .
Mcßkirch, 14 . Nov . Kernen 6 .37, t s.,

ber 4 .55 .
01

5

Kommisstellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , mili

tärsrci , der seine Lehre in einem gemisch¬
ten Waarengeschäfte erstanden , gute Zeug
niste besitzt, auch 1-/, Jahre in einem Ei -
engeschäfie en grös arbeitete , sucht z -
einec weiteren Ausbildung bis 1 . Januar

eine paffende Stelle in einem EngroS - oder
Fabrikgeschäfte, gleichviel für Comptor ,
oder Magazin . Baldige Offerten besorgt
oas Kontor d. Bl . unter Rr . 7424 . 1

yaushälterin-Stellegefuch
7421 .2 . 1 Ein mit Führung einer HauS -

raltung in jeder Beziehung vollkommen
-erirauteS , gut empfohlenes Frauenzim
,ner in gesetztem Alter , welches die besten
Zeugnisse ihrer Tüchtigkeit aufwersen
kann, sucht eine Stelle als Haushälterin
-ei einem einzelnen Herrn oder in einem
katholisch. » Pfarrhause . Der Eintritt
könnte sogleich geschehen. Gefällige An
träge an das Agenturbureau von

F . Adrian ,
Freiburg i. Br . am Münsterplatz .

7416 .2 .2 Zur Unterstützung der Haus¬
frau in einem öffentlichen Geschäfte wird
ein braves Frauenzimmer au « guter Fa
milie auf künftige Weihnachten gesucht
Deßfallfige Anträge an da « Agentur -
bureau von

F . Adrian
in Freiburg i. Br . , Münflerplatz

Allerneilcstcz
Amcrikavisches

Glauz -Slärkc-
Ziisaiz - Präpan

unter Garantie .
2816 1 Mit einem P .iquet sz,35 kr. können unzcf . 300 Herrn^

Hemden nebst der feineren Da,ne, .
Wäsche auf viel bequemere , f,^
und billigere Seife eine so eleg,^,
Appretur erhallen , wie dies i»a£ |
zu erzielen nicht möglich war . "

^ merksame Hausfrauen werden ^
gleich sehr bald heransflnden , t
die Wäsche , auf diese Weise bch>
delt . bedeutend länger getragen
den kann. Eine einzige Probe wir»!
Jedermann sicher befriedigen .

Nur allein zu beziehen dnn
daS Haupt - u Verkendungsdeiwf
bei TI » . Bruicler in Karl !,!
ruhe , Waldftraße Nr . 10 ,
in den Niederlagen in : Heidel¬
berg bei Louis Klaiber , in Pf «
heim bei Wm. Salzer , Rastatt
A . Birnstill , Offenburg bei Ru,
Laubner , Freiburg i . Br . bei ,
iius Notzinger , Baden -Badeu
Ed . Mcßmer .

Anerkennung .
Verehrter Herr ! ES ist jetzt et!

Jahreszeit , daß ich Ihr Prap «
angewandt habe, und tft mit leli
durch die vorzüglichen Eigensch

z- so Werth geworden , daß ich cS® mich unentbehrlich halte . Senden
daher für mich und einige me,
Bekannten 10 Pakete unter R>
nähme , aber doch so bald als m!
lich , per Post .

Kiel , den 18. Februar 1870 .
Josefiue Reichert.

— Ansbach - Gunzenhauscner 7 fl. -!
Serienzichung am 1b. November ,
zogene Serien : 117 , 25t , 394 , 708,
902 . 946 , 856 , 971 , 1097, ILM , 13
1717 , 1740 , 2148,2210 , 2297, 2445 , a
2582 , 8024 , 3155,3323,3387 , 3452 , SS
1742 , 3869 , 3804,3991 , 4011 , 4107,41
4384,4468 , 4531,4348,4586,4648,4
4725 , 4751 , 4934 , 4977 . Die Pramii
Ziehung findet am 15. Dezber . d . I . st

eUl » j,ttei . Fk-mflun -. S4.. »-a 17 K»
sitn-!»»v«vl>!« u.
Deutsche «», Bunde «obligat .
tzreudeu: Uuifiu. . .

. *‘/i . - -
Loose: »'/, Peoz. . . . .

Sayeru: S»/o OSÜaat . . . .
(H/,0/0 . tähLZ.

kW «
4»fc «blös.-R. . .

Uh bayer . Prämteu -Aaleheu .
Ausvach-Gmizenhaitfui « - so '.
Württemberg : 4»/,o/o Obligat.

40/°
8*/a<Yo .

Baken: 6% Obllg«. . . .
4‘j«0/» » I . .
4J(o » . . .

t»/«
"
b»d. M^aiat^lultcheu .

Loose: IS st. b. IMS . .
Großh . Hess. Loosri 50 st. .

. . 15 fU .
ftarijeff. Loose: 40 Ahk. . ." f -u : 4>/,ch, Obligat . . .

oose: 45 st. .
Meint»,« 1 ft. Sooft; . . .
vraousch « . 40 »bl«. Loose .
Orstr . 5«/o Buh. viaatisch. I.E.

. b»i, . . t. P.
• m » m .
, 60/o Uug . « s. «ul. t. 8 .
Leese : 050 st. o. t«s« . .

. » 50 fl. i °h 0. 1854

. 500 fc. 5°/o ». 1860
- 100 st »Ott1884 . .
, 100 st. P^-L. b. 1855

Kn8toa s So/e'OtLin & i 18 fl.
Belgiea: VMp Obligat. . .
gtaueni 6°/oO»L d. Dab..Re;.
« chwedeu i 4i/,Vo Obligat .

VliVo Pfmwbr. .
Schwetzi 4y»tyo Bdgeu. Obl.

m 4*/s% Bern. St . Obl.
»« ertkav'"fo6 t. 1881t ». 1881

hSt . 188irb. 180i
8% CI . 188J« 8. 1885
Litte , tc.

vadische Bauk . > . . .
mnks. Baulakt . 4 500 st: »0/0
ärmst. Bauk. kuull.S4iS50fl.

Oestr .Bauk.8 . p. « tiül st. f.w.
KrSIt-Llt. isst«, w - .

«t/jO/o 6om. Oftbahu 800 st. .
ti/jO/o WL».w -tz-Bahiit 500fi .
40/a Lud« :-Be^ »ch. Bsenbah,— Lud» ig«bahu »54 st. 4%

50/ott « l«.- « fei .
50/0 Stab, eifaw . 8. 8nu 800 fl.
zafaFrauz-Jef .-PHbl - fleuersr .
501» Lest: Liidw !g« ^Pr .t.Dhlr.
Wh « ihm- Pr . d>Silb .
•Mt, Bls .Bah » Pr . Obk iuSllb .

ditto ueaeste Buifl . .
Wh F«mz-S»l«ph-P .-O.fte»er!.
50h Kroiwr.-Studv !s-S,teaL.-P .
io/o Lesb.-llzeru . I .-P. v . S7«K
>»/» . SM . * . m >
;o/oUngar. Ostb .-Pr. I.S .ftrfr.
Wh Lomb .BB .Pr . .
0/0 «f«. St .-B -Pttor .-Obl . .
.«Io Slti.OJB . tu ® 8 8«. i 88 U.
to/o3 o4e.f <nt«. fiftaS4teJ3 &.

ÜvrfiaLm» : (100 fl.) t S . .
Serttar (S0 Lhlr ) t « . . .
SamtatQ : (190 L S
ionbflO* (IQ 2fl.

Papier

91
91
851/4

13

17 >

es

17
6

103
89
87

101

104

670

107

5«
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Lehrstellegesuch.
Karlsruhe . Ein Knabe von 15 Jahren ,

aus guter Familie , der die höhere Bür¬
gerschule adsolvirt , sucht eine Lehrstelle
bei einem Goldarbetter in einer größer »

!Stadt . Näheres im Kontor d. Bl . unter
.Nr . 7156 .22

loudoa : (10 89.) L S -
st-rUi (800 ff».) L * • . .
Die» : (100 st.) k. sti. . . .
Sauk-DtlkkUtk .
Oalkk „ f, ! P«4I»ffmsq. i
sttiekrichskr> . . . . 8
iftoUa . 9
icOBakei 10 st. Stück . 9

1«
_ i

1041/g - lOrt
L 58 - 59
S. iT - 49

54 - 5«

imllUI Stücks
tnal . Sovereign«»
wst . 3mp«ttalr4 .
»ollar» U> 4M )

. . 551. 55 - 97
. . , «. »3 - 91

11 st. 54 - 5»
9 ö. 48— 50
, «. 87 - 89

(Arme
einem S
meelieser
Dem ob
Mann- ,
gen oder
der roth!
nndSledc
die Mil'
gends. ^
hat eine
iu Grus
rern " rc
germarii
Sirtlichl
gegen 8
der Fri>
„das Lu
Morgei
man ih!
Klangst
Kriegsr!
Organs
als zur
Aujputz
athmet
m übe
abgeschl
seitige <
müßt X

Druck und Vertaa »ou S . Macklot . Watdüraße Rr . 19.
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